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No. 215. Freitags den 12. September 1828. 


» Breslau, vom ıı. September. 
„Geſtern Abend war die Stadt abermals erleuchtet 
und der Ober⸗ Praͤſident v. Merckel feierte die An⸗ 
deſenheit der allerhoͤchſten und hoͤchſten Herrſchaften 
urch einen glaͤnzenden Ball, zu welchem uͤber 

Perſonen geladen waren. 

Fur Frelhaltung der Anfahrt bildete das Buͤrger— 
Schätzen + Corps ein Spalier bis zum Portal des 
Tanteol. Regierungs⸗Gebaͤudes. Das Innere dleſes 
oͤnen Gebäudes war aufs Reichſte mit der ausge⸗ 
eſten Orangerie und mit Tauſenden von Blumen 
du geſchmuͤckt, ſo daß die breite ſchoͤne Treppe und 
die odeſten zu Blumenwaͤldern umgewandelt ſchienen. 
de Auch des Koͤnigs Majeſtaͤt beehrten zu Aller Freude 
ten Ball mit Allerhoͤchſtihrer Gegenwart und begluͤck⸗ 
en Viele durch freundliche wohlwollende Rede. Ge⸗ 
pen Uhr erſchien die 4 — von Liegnitz, Durch⸗ 
aucht, und bald darauf Ihre Königliche Sodgiten die 
einzeſſinnen Karl und Wilhelm, Seine Königliche 
ohelt der Kronprinz und die Prinzen Karl, Albrecht, 
beim. (Bruder Sr. Majeſtaͤt) und deſſen Sohn 


Dabeiten d a N keo⸗ 
| er Herzog von Cumberland und Herzog keo 
ni don Sachen Cebasg: Gotha Se. Hobel der 
wärtog Karl von Mecklenburg und ſämmtliche gegen⸗ 
Wi bier anweſende Durchlauchtigſte Fuͤrſten ꝛc. 
des oͤnigs Majeſtaͤt verließen das Feſt noch vor Des 
we des Tanzes und erfreuten noch den im Theater 
Wrammelten Theil des Publikums mit Allerhoͤchſt 
der Gegenwart. a 
ten die Koͤnlglichen Prinzeffinnen und Prinzen verweil⸗ 
& längere Zeit auf dem Ball und geruhten an dem 
Anz ſelbſt Theil zu nehmen. a 
d. Heute Bormittigs beſuchten des Königs Majeſtaͤt 
en benachbarten Luſtort Scheitnich; die Fuͤrſtin von 


in; Adalbert KK. 5 H.; ferner Ihre Königliche. 


Liegnitz Durchlaucht beehrte mit ihrem Beſuch die um 
die Stadt angelegten Promenaden, welche von Sr. 
Majeſtaͤt ſchon geſtern in Augenſchein genommen 
worden waren, und Ihre Koͤnlkgliche Hoheiten der 
Prinz und die 1 4 45 Carl nahmen die beiden wohl⸗ 
thaͤtigen Anſtalten der Urſulinerinnen und Eliſabethi⸗ 
nerinnen in Augenſchein. 

Mittags war wiederum große Tafel bei des Königs: 
Majeſtaͤt. f 


Preußen. 


Berlin, vom 9. September. — Des Koͤnigs 
Majeſtaͤt haben den Profeſſor Klenze nach der auf 
ihn gefallenen Wahl als Rector der hieſigen Univer⸗ 
ſitaͤt für das Univerſitaͤts⸗Jahr 1828 Allergnaͤdigſt zu 
beſtaͤtigen geruhet. Der bisherige Mit⸗Direktor am 
Berliniſchen Gymnaſtum, Dr. Koepke, iſt zum Di⸗ 
rektor deſſelben, und der bisherige Ober⸗Lehrer an 
eben dieſem Gymnaſtum, Profeſſor Dr. Ribbeck zum 
Direktor des Friedrichs⸗Werderſchen Gymnaſtums in 
Berlin beſtaͤtigt worden. Auch haben Se. Majeftät 
dem Rektor Goͤhring zu Guttſtadt das Allgemeine 
Ehrenzeichen erſter Klaſſe, auch dem Fiſchermeiſter 
und Schiffer Gaſſe zu Dresden, das Allgemeine 
Ehrenzeichen zweiter Klaſſe zu verleihen geruhet. 


Deut ſchlan d. 


Hannover. Se. Koͤnigl. Maj. haben den Prinzen 
Friedrich, nder und Wilhelm von Solms⸗Vraun⸗ 
fels (Söhne J. K. H. der Frau Herzogin von Cum⸗ 
berland) das Großkreuz des Guelphen Ordens zu 
verleihen geruht. 2 

Die auf Veranlaſſung eines vor etwa 6 Wochen 
verſuchten Raubmordes in der Nähe von Darmſtadt 


eingeleitete Unterſuchung, hat leider zu dem Neſultate 


gefuͤhrt, daß die Bande der jungen Boͤſewichter, die 
jene Frevelthat veruͤbten, noch weitere Verzweigungen 
hat, als man Anfangs glaubte. Die Anzahl der bis 
jetzt zur Haft gebrachten Individuen mag ſich auf etwa 
zehn oder zwoͤlf delaufen; indeſſen haben auch mehrere 
andere Verhaftungen an verſchiedenen Punkten der 
Bergſtraße ſtatt gehabt. 5 
Aus der Luftfahrt der Dem. Eliſe Garnerin am Ok⸗ 
toberfeſte zu München, wird wohlnichts werden. Dies 
ſelbe verlangt von dem Maglſtrat sooo Gulden, wel⸗ 
ches Verlangen jedoch von dieſem Gemeindekoͤrper ab⸗ 
geſchlagen wurde. 
Mainz Den 31. Auguſt wird nun endlich das 
für die Malnſtrecke bis Frankfurt beſtimmte Dampf⸗ 
boot ſeine erſte regelmäßige Fahrt dorthin, nach einer 
etwa fuͤnfmonatlichen Unterbrechung, wieder antreten. 
Ob indeſſen die während dieſes Zwiſchenraums an der 
Maſchinerle bewirkten Verbeſſerungen von dauerndem 
Nutzen ſeyn werden, will von manchem Sachkenner 
noch immer bezweifelt werden. Sollte aber, ſo ſagt 
man, auch jetzt noch kein guͤnſtiges Reſultat erzielt 
werden, ſo duͤrfte das Projekt einer Dampfſchiffahrt zwi⸗ 
ſchen hier u. Frankfurt wohl gaͤnzlich aufgegeben werden. 


Frankreich. 

paris, vom t. September. — Der deſignirte 
dieſſeitige Botſchafter am kaiſerl. oͤſterreichiſchen Hofe, 
Herzog v. kaval⸗ Montmorency, welcher im Begriff 
ſteht, ſich auf ſeinen Poſten zu begeben, hatte vor⸗ 
geſtern feine Abſchleds-Audienz beim Könige. An 
demſelben Tage bewilligte Se. Majeſtaͤt auch dem 
Vicomte v. Chateaubriand elne Privat⸗Audienz. Man 
glaubt, daß auch er zwiſchen dem roten und ısten d. 
auf ſeinen Geſandtſchaftspoſten nach Rom abgehen 
werde. Geſtern hat der Koͤnig ſeine Reiſe nach den 
oͤſtlichen Provinzen des Reichs in Begleitung des 
Dauphins und des Mintfterd des Innern angetreten. 

Die Dauphine, welche gleichzeitig aus St. Cloud 
bier eingetroffen war, iſt deute Morgen nach Troyes 
abgegangen. * - 

Auf der Ruͤckreiſe von Luneville wird der Dauphin 
ſich in Nanch am ı5ten d. von dem Könige trennen, 
und direct über Toul, Jolnville und Troyes nach 
St. Cloud zuruͤckkehren. Se. koͤnigl. Hoheit haben 
fi, wie die Dauphine, jedweden feierlichen Empfang 
verbeten. Der Praͤfect des Departements des Nies 
der⸗Rheins iſt benachrichtigt worden, daß Se. Maj. 
Ihren Einzug in die gute Stadt Strasburg zu Pferde 
halten wuͤrden. 5 

Ueber die Abreiſe des Königs enthalten die oͤffent⸗ 
lichen Blätter folgende nähere Details. Se. Maj. 
kamen vorgeſtern gegen 11 Uhr aus St. Cloud in den 
Tulllerien an, hörten hierauf mit dem Dauphin und 
der Dauphine die Meſſe in der Schloß⸗Kapelle und? 
empfingen demnaͤchſt den Praͤfekten und die zwoͤlf 


237% 


bringen. Im Gefolge des Königs befindet ſich 


richtung eines neuen Forts zur Aufnahme von 12 


— 


Maires der Hauptſtabt. Um 12 Uhr praͤſidirte 95 
Koͤnig im Miniſterrathe, dem auch der Dauphin be 
wohnte, und um 3 Uhr verließen Se. Maj. und 5 
K. Hoh. die Tuillerien, um die Nacht in Meaux zit 


Garde⸗ Hauptmann, Herzog von Mouchy, welch 
indeſſen, da ſein Dienſt mit dem 1. Septbr. zu Ca | 
geht, in Meaux von dem Fürften von Soire adgel 
wird; ferner der Ober⸗Kammerjunker Herzog 25 
Damas, der Ober⸗Stallmeiſter Herzog von Polin 
und die General» Adjutanten Herzöge von Malllé "2 
von Fitz⸗James; den Dauphin begleitet blos der Her⸗ 
zog von Escars. Der Miniſter des Innern war ſchol 
um 1 Uhr Mittags Sr. Maj. vorangereiſt. . 

Auch dem Vendeer⸗General Elbee wird ein Den 
mal errichtet; der Koͤnig, der Dauphin, die D m 
phine und die Herzogin von Berry haben dazu berel 
unterzeichnet. 

Der beim Generalſtabe angeſtellte Sohn des Mar 

challs Herzogs v. Dalmatien iſt dem General Marl 
alſon beſonders beigegeben worden, und hat FÜR 
sci Hauptſtadt verlaſſen, um ſich in Toulon en 

Der Precurseur de Lyon meldet aus Grenobl 
daß, nachdem daſelbſt ſelt 2 bis 3 Jahren an der 15 
1500 Mann gearbeitet worden ſey, man jetzt mit 
Anlegung eines zweiten, welches etwa 5000 Ma 
werde faſſen konnen, umgehe. Das Terrain dall 
iſt bereits abgeſteckt, mehrere Grundeigenthuͤ 
müffen innerhalb 14 Tagen ihre Haͤuſer räumen und 
Sachverſtaͤndige find in dieſem Augenblicke damit be 
ſchaͤftigt, den Werth derſelben abzuſchaͤtzen und 15 
danach den Eigenthuͤmern zu bewilligende Entſchab s 
gung feſtzuſetzen. Es ſcheint, daß der General ⸗Lilen 
tenant vom Genieweſen, Hr. Haxo, den ganzen Bal 
welcher mit dem Monate October beginnen und fehl 
thaͤtig betrieben werden ſoll, leiten werde. e 

Der Haupt⸗Kaſſirer der General⸗Staaks⸗Kaſſe hal, 
einem hieſigen Blatte zufolge, bei der Bank anfragen 
laffen, ob fie die bei den oͤffentlichen Kaſſen eingehen 
den falfchen Bankzettel von 500 Fr. bezahlen w 77 
oder nicht, und, auf dle Weigerung derſelben, 15 
Kaffirer angewieſen, keine einzige Banknote von 90% 
Franken von der letzten Serie mehr anzunehmkl 
Man verſichert, daß einer der erſten Banquters 
1 fürzlich für 600,000 Fr. Bankzettel bei det 

ank ausgeloͤſt hat. 

Der Conſtitutionnel will aus guter Quelle wiſſel. 
daß die Jeſuiten, ungeachtet der beiden Verordnungen 
vom 16. Juni, die Hoffnung nicht aufgeben, . 
dem oͤffentlichen Unterrichte nach wie vor Theil zu n 7 
men; zum Beweiſe führt jenes Blatt an, daß die J* 
ſuiten zu Billom und die Directorem des kleinen 7 
minariums zu St. Godard bei Roanne an die Aelter⸗ 
ihrer Zoͤglinge geſchrieben haben, daß In ihren Inst 


cüfen Alles auf dem alten Fuße bleiben und daß man 
ielleicht nur eine Zeit lang den Beitrag zur Univerfität 
zu entrichten haben würde, Das Minifterium, ſagt 
fac Conſtitutionnel,« moͤge über dieſe beiden That: 
| feen wohl nachdenken; wenn ſich in Frankreich uͤber 
dau Aufrichtigkeit In dieſer Hinſicht der mindeſte 
zapelfel erboͤbe, fo waͤre feine ganze moraliſche Kraft 
n; wenn die Regierung ſchwach genug wäre, vor 
Ausführung ihrer Verordnungen zuruͤckzu⸗ 
en und ſich vor einigen Mandements und Jeſulten 
1 beugen, ſo wuͤrde fie ſich nicht nur zum Gelaͤchter 
= den Augen von Frankreich und von ganz Europa 
1% achen, ſondern fie würde zugleich auch ihr Teſtament 
lalterzeichnet, haben. Der Ausgang wird uns endlich 
bübren⸗ ob die Miniſter zu handeln faͤhig, oder ob ſie 
dloß Männer find, die ihren Worten keinen Nachdruck 
u geben wiſſen. - 


der 


yaie in London auf Lloyds Kaffeehauſe verbreitete 
Nachricht, daß das nach Morea beſtimmte Geſchwa⸗ 
zer don Minorca Beſitz genommen habe, wird von 
Ri Messager des chambres für völlig. grundlos 
"der, »In Mahon,« ſagt dieſes Blatt, »nehmen 
bt zur Blokade von Algier beſtimmten Schiffe ihre 
ö nbensmittel ein, jedoch verweilen ſte daſelbſt immer 
‚Ur ſebr kurze Zelt; wir wiſſen daher nicht, was zu 
Men ſeltſamen Gerüchte hat Anlaß geben fönnen.« 
e in Privarfchreiben aus Breſt (im Messager des 
| Nambrer) enthält nachſtehende Details über die dor⸗ 
war Anweſenheit des Philantropen, Hrn. Appert, 
ſelcher bekanntlich mit Bewilligung der Regierung 
N Gefaͤngniſſe des Landes inſpicirt. »Hrs Appert,« 
| nge es darin, »iſt am ırten d. M. bier eingetroffen. 
| 2, Semfelben Abend ließ er fich noch nach mehreren 
ſſagnos führen, in welchen die Verurtheilten bereits 
| 7 tiefſten Schlafe lagen. Er erkundigte ſich nament⸗ 
gel Tach einem derfelben, den man ihm früher ber 
ander batte, und als ihm die Stelle, wo er lag, 
n einem der Schließer angedeutet wurde, weckte 
| gr Appert ihn mit den Worten: »Ich komme, Euch 
ich heichten von Eurer guten Mutter zu bringen, die 
1 oftmals in Paris gefeben habe; fie hat mir mit 
fudnenden Augen ans Herz gelegt, Euch ja zu be⸗ 
W en.. Nach mehreren Fragen über die Art und 
Wk, wie er im Bagno behandelt würde, gab Hr. 


Mi auf, recht oft an feine Mutter zu ſchreiben, und 
fein." ia nicht zu vergeſſen, ibr zu melden, daß er, 
babem Verſprechen gemaͤß, ibn in der Nacht beſucht 
er Am folgenden Tage befuchte Hr. Appert jene 
grandnten Bagnos, welche Ludwig XVI. mit fo 
don en Koſten hat bauen laſſen; hier fragte er, wer 
geil. den Galeerenſclaven mit ibm zuſammengekoppelt 
wel wolle; ein junger auf Lebenszeit Verurtheilter 
Ait ate ſich; Hr. Appert ließ ſich an Haͤnden und Fuͤßen 
übe demſelben feſtketten, als ob er fein ganzes Leben 

an einem Orte zubringen wolle, wohin ihn nur 
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pert dem Unglücklichen ein Stuͤck Geld und forderte 


der innere Drang, Troſt zu verbreiten, und dle Klebe 
zur Tugend aufs Neue anzuregen, gerufen hatte. Als 
er mit der ſchweren Kette einige Schritte gehen woll⸗ 
te, fehlte es ihm indeſſen an Kraft dazu, weshalb 
zwei Galeerenſclaven ſich erboten, ihm die Kette nach⸗ 
zutragen. Einer derſelben bot ihm, als einem Un⸗ 
gluͤcksgefaͤhrten, die Hälfte feiner Wein⸗Portlon an; 
Herr Appert nahm dieſes Anerbieten freudig an und 
ſtreckte ſich hierauf auf eines der Feldbetten nieder, 
welche den Verurtheilten zum Lager dienen. Bei fels 
nem naͤchſten Beſuche ließ Herr Appert ſich den be⸗ 
ruͤchtigten Contrafatto, als eine der Hauptperſonen 
der Geſellſchaft vorfuͤhren und verſprach ſowohl ihm 
als mehreren ſeiner Genoſſen, an ſie zu denken. Be⸗ 
vor er die Saͤle verließ, kaufte er noch eine große An⸗ 
zahl von den kleinen Stroh- und Knochenarbeiten, 
welche die geſchickteſten Verbrecher in Stunden der 
Muſe verfertigen. Auch das Militair-Gefaͤngniß von 
Pontaniou wurde von dem jungen Philantropen bes 
ſucht, welcher mehreren der Gefangenen das Ver⸗ 
ſprechen gab, ſich fuͤr ſie bel Sr. Majeſtaͤt zu ver⸗ 
wenden. 

Im Monlteur wird allen Franzoſen, die nach Ruß⸗ 
land reiſen wollen, aufs Neue eingeſchaͤrft, ſich mit 
Paͤſſen zu verſehen, welche von der bieſigen kaiſerl. 
ruſſiſchen Geſandtſchaft ausgeſtellt oder mindeſtens 
von ihr olſirt find, um ſich nicht der Unannehmlichkeit 
auszuſetzen, an der Grenze zuruͤckgewleſen zu werden. 

Capitain Parry befindet ſich ſeit 2 Tagen in Paris. 

Der Koͤnig von Sardinien hat den Jeſuiten die Er⸗ 
laubniß, in Savoyen noch zwei große Landguͤter ans 
jufaufen, verweigert. 

Herr v. Villeneuve, der neue Praͤfekt des Nord⸗ 
Departements, hat in Valenciennes die Naͤgelmanu⸗ 
faktur des Hrn. Sitot beſucht, in welcher durch Ma⸗ 
ſchinen von Kindern Nägel, gefertigt werden. Ein 
Kind macht ungefähr 25 Nägel in der Minute. In 
einer Stunde verfertigte man, waͤhrend der Anweſen⸗ 
beit des Praͤfekts 50,000 Nägel. 

Aus Bearn ſchreibt man, daß während in dem 
uͤbrigen Frankreich der Regen dem Wein ſehr geſcha⸗ 
det habe, das Wetter in jener Provinz den Reben vor⸗ 
zuͤglich guͤnſtig geweſen ſey, und daß die Winzer eine 
ganz vorzuͤgliche Exndte erwarteten. 


Spanien. 


Madrit, vom 21. Auguſt. — Mehrere Deputa⸗ 
tlonen des Reichs treffen in Madrit ein, dem Koͤnig 
zu feiner Rückkehr in die Hauptſtadt ihre Gluͤckwuͤn⸗ 
ſche darzubringen. So iſt eine Deputation von 
Ocanna, eine von Sevilla und eine von Toledo einge⸗ 
troffen. Die Stadt Herrera de Valdecanas in der 
Provinz Palencia, hat zum Andenken an die Anweſen⸗ 
beit des Koͤnigs daſelbſt dem Schaßtze eine Schuldfor⸗ 
derung von 40,000 Realen zum Geſchenk gemacht. 


Die Arbeiten an dem Thore von Atocha, durch das 
der Koͤnig und die Koͤnigin in die Hauptſtadt einzogen, 
und das früher ſich ſehr unanſehnlich aus nahm, jetzt 
aber ganz neu gebaut worden iſt, find von dem Archt⸗ 
tekten T. T. de Mariategui geleitet worden. Den 
Triumphbogen in der Straße Alcala hatte J. A. Cuervo 
gebaut. Am Abende des Einzugs des Koͤnigs waren 
alle Haͤuſer und die Theater erleuchtet. 

Die heutige Zeitung enthaͤlt die Anzeige, daß Sein: 
Kathol. Majeftät, von den unendlich wichtigen Vor⸗ 
theilen durchdrungen, welche ſich durch die Stiftung 
einer Congregation für Miſſionen (worin die Ordens⸗ 
Regel des heiligen Vicent de Paula befolgt und dieſe 
geiſtliche Ordens⸗Geſellſchaft ausgebreitet wuͤrde) in 
dem Mittelpunkte und der Hauptſtadt des Reichs fuͤr 
das Beſte der Kirche und des Staats ergeben wuͤrden, 
mittelſt Decrets d. d. Burgos, 6. Juli, die Errich⸗ 
tung einer Congregation und Miſſions⸗Anſtalt ans 
zuordnen geruhet, und das kuͤrzlich zu dieſem Endzweck 
errichtete und in der Straße Real del Barquillo beles 
gene Inſtitut unter Allerhoͤchſten Königlichen Schutz 
genommen hätten. Am ꝛ8ten, ıgten und 20. Juli 
haben die Feſtlichkeiten der Einwelhung dieſer Anſtalt 
mit Te Deum; mehreren großen Meſſen, vielen 
Predigten und Prozeſſionen ſtatt gefunden. Es will 
verlauten, daß auf Befehl Sr. Maj. jenen Moͤnchen 

30% 00 Piaſter aus den Staats⸗Kaſſen zum Geſchenk 
gemacht worden ſeyen. Das Haus, welches ſie in 
der vorerwaͤhnten Straße für 20,000 Piaſter gekauft, 
und wobei ſich drei Gaͤrten befinden, gehoͤrte einem 
Grand von Spanten. " 

Aus San⸗Pago ſchreibt man, daß die Portugleſi⸗ 
ſchen Fluͤchtlinge in Eile nach Portugal zuruͤckkehren, 
um die Amneſtie zu benutzen, welche Dom Miguel 
ihnen bewilligt hat. Die mit Gelde verſehenen unter 
ihnen, ſchiffen ſich nach England, Frankreich oder 
Braſilien ein. 
Der Dichter . 
„Die berühmten Spanier,“ von dem erſt ein Band 
erſchienen iſt, ſoll die Erlaubniß zur Ruͤckkehr nach 
Madrit erhalten haben. f 

Don Phllipp Montes, Chef des Staabes des Ge— 


neral Balleſteros im Jahr 1814, und unter der Cortes. 


Chef von Granada, fol durch Koͤnigliche Gnade 
gereinigt worden ſeyn. 5 

Die Quotidienne giebt folgende Privat⸗Nachrichten 
aus Madrit vom arſten Auguft: man ſpricht von 
Neuem von der Bekanntmachung einiger Koͤniglichen 
Decrete: das eine ſoll eine Amneſtle betreffen, durch 
die einigen verbannten Spaniern die Ruͤckkebr geſtat⸗ 
tet werden wuͤrde. Ein anderes ſoll eine Veraͤnde⸗ 
rung in der Form des Staatsraths zum Gegenſtand 
haben, indem es ihn in einzelnen Gectionen für den 
Krieg, die Marine, die Finanzen u. ſ. w. theilt; jede 
dieſer Sektionen wuͤrde in unmittelbarer Beziehung 
mit dem betreffenden Miniſter ſtehen. Auch iſt davon 
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Quintana, Verfaſſer des Werkes: 


die Rede, daß der Rath von Kaſtillen in einen ober“ 
ſten Gerichtshof umgewandelt werden und in ſein 
Befugniſſen Beſchraͤnkungen erleiden buͤrfte. Dieſ 
Geruͤchte finden indeß wenig Glauben. — Geſtern i 
das vierte Gardes Infanteries Regiment unter den, 
Befehl Espeleta's nach Katalonien abmarſchirt. Graf 
Espana hat dieſe Provinz in 2 Theile getrennt, Ober 
Katalonien, wo General Monet, und Unter⸗Lata 
nien, wo General Sarsfield befehligt. Man ver 
ſichert, daß die Regierung für ungefähr 25 Million“ 
Realen (5 Millionen Franken) Scheine auf die Kalt 
in Havana im Umlauf geſetzt habe, und daß dieſelbel 
ohne Schwierigkeit negoclirt worden ſeyen. Amt 
kaner von Spanifcher Abkunft, die ſich gegenwart 
in Bordeaux aufhalten, ſollen das Geſchaͤft Hauff, 
ſaͤchlich uͤbernommen haben. Die Scheine find) 
Theilen von 800,000 Realen monatlich (201, 000 9% 
zahlbar. — Der frühere Polizeis Intendant Bi pH 
der die Königliche Ungnade mit feinem Chef Reca 
thellte, und ſtatt nach Granada, welches ihm ® 
der Regierung zum Aufenthalte angewieſen war, ua 
Frankreich ging, iſt in Pampelona angekommen, 
wo er ſich nach Granada ins Exil begeben wird. 
iſt möglich, daß Hr. Bilbao der Vorläufer des I 
Recacho iſt. — Vor einigen Monaten ſchickte 
Generals Intendant von Cuba Hrn. Arrieta nach & 
ropa, um auf Rechnung der Havannah, eine Aula 
von etwa 6 Millionen Realen zu negocliren. 0 
in Paris kein Darl en fand, kam er nach Madrit, 
ihm die Kapktaliſten die Summe vorſtreckten, meld! 
die Regierung durch Anweiſungen auf die Verwal 
tungs⸗Behoͤrden einiger Provinzen deckte. Der . 
tendant von Cadix, welcher diefer Verordnung nid! 
Folge geleiſtet hat, iſt auf einen Monat ſeines Aal | 
entſetzt worden. 5 


Portugal. 106 
Liſſabon, vom 16. Auguſt. — Die Ungewi | 
der Exiſtenz des Don Miguel, welche namentlich du, 
die verſchiedenen europälfchen Mächte und durch 
Zuruͤckberufung ihrer Geſandten veranlaßt wird, Im | 
feiner. Regierung ein ungemein duͤſteres Anſcht 
Selbſt ſeine geheimſten Anhaͤnger verrathen Beſer 
und die tiefe Ruhe, welche auf den Bürgerkrieg 
folgt iſt, der ziemlich lang und ſchwer werden zu 10 
len ſchien, und doch wie durch einen Zauberfähg 
geendet hat, laͤßt fie eine plögliche Veränderung 
ten. Das Betragen der Engländer kann an 
hier nicht erklaͤren. Kein einziges engl. Kauffa „ 
ſchiff läge ſich ſehen und man glaubt beste 
wiſſen, daß alle diejenigen, welche ſchon nach P 910 
gal beſtimmt waren, Gegenbefehl erhalten haben, „id! 
ſogar ihre Ladungen würden in die Magazine zu 1b. 
gebracht haben. So iſt etwas, ſeit einem Dohrbſe 
dert Unerhörtes eingetreten, nämlich daß In dle 
Augenblick auch nicht ein einziges engliſches Fahr! 


; 
7 


= - an | 
N Hafen liegt. Seit länger als 14 Tagen kommen dagegen das Beſtreben, eine ſolche Verſchiedenhelt in 


uch hier keine engl. Packetboote an, obgleich der 
ud vollkommen guͤnſtig iſt, ſo daß ſich bereits das 
rücht verbreitet hat, es würden künftig dergleichen 
gar nicht mehr, oder doch nur hoͤchſtens zwel Mal im 
u onat, ankommen, während ſonſt wöchentlich Nach⸗ 

kichten aus England eingingen. x 
8 ie Spannung zwiſchen D. Miguel und der Wittive 
Bong dauert fort. Die letztere fuhrt jetzt eine neue 
Oichwerde über ihren Sohn, nämlich daß er ſeiner 
N chweſter die Penfion nicht mehr zahlen will. In⸗ 
„Ten will man behaupten, daß dieſe Maaßregel don 

| Gel othwendigkelt eingegeben ſey; denn es fehlt an 


5 Die Gazeta vom 1 ten enthaͤlt die Verordnung des 

80 Miguel, wonach jetzt Scheidemuͤnzen mit ſeinem 

lldniß geprägt werden ſollen. a 80 

. Die allgemeine Hoffnung, daß mit dem Wider⸗ 

| lande der Conſtitutionellen auch die Verfolgungen 

aufhoͤren würden, ſieht ſich getaͤuſcht; die Verfol⸗ 
gungen und Verhaftungen dauern fort. 


Der Marquis von Chaves und die Offiziere ſeines 


Hefolges beklagen ſich laut uͤber Dom Miguel, von 
em ſie die gehofften großen Belohnungen nicht er⸗ 


k balten, vielmehr ihrer vom Marquis ertheilten Gnade 


Leraubt werden. Letzterer hat erſt eine Audienz bei 
Dom Miguel gehabt, und uͤber eine Stunde im Vor⸗ 
mer warten muͤſſen. Man glaubt fogar, daß er 
dor Gericht gefordert werden koͤnnte, um über die zu 
aner Verfügung geſtellten Summen Rechenſchaft ab⸗ 
legen, und weil er die Thorheit gehabt hat, ſich als 
Cerzog von Braganza und König unter dem Namen 
eimanuel II. ausrufen zu laſſen. Der Marquls zeigt 
nen tiefen Kummer, und die ſchon vorhandene Dis⸗ 
Pofition zu feiner Geiſtesverwirrung hat ſich vermehrt. 
Schiffe, die von der Kuͤſte Galliciens kommen, 
yelceen, daß eine beträchtliche Anzahl conftitutioneller 

3 0 ortugieſen, um dem Spaniſchen Drucke zu entflies 
den, ſich täglich in den daſigen Häfen einſchiffen und 
1 der größte Theil ſich nach Madeira wendet, wohin 
a 6 durch Proclamationen, die unter dem Namen des 
au, eral Valdez circuliren, gerufen werden. — Die 
Er meine Aufmerkſamkeit ‚richtet ſich etzt auf den 
Meſols der See⸗Expedition gegen dieſen General; die 
Dichueliſten zweifeln nicht, daß er gluͤcklich ſeyn werde. 
aus, Ausräſtung des Geſchwaders hat alle Beiträge 
ſulorzebrt, welche die Mönche für Dom Miguel ger 
lammelt haben. x 8 


22 Engeland. 2 
ad Lndon, vom 30. Auguſt. — Seit einiger Zelt 
haben die franzoſiſchen Journaliſten häufig verſucht, 
v. e, Parallele zwiſchen der Verwaltung des Herzogs 
. Wellington und der des Herrn Canning zu ziehen 
90. zu zeigen, in wie weit ſich die Politik des erſteren 

on der des letzteren entferne. Der Courier erklaͤrt 


i haben, 


von Guilleminot 


1 


der Polltik beider Premierminiſter darzuchun, für uns 


nuͤtz, da zwar auf den Antrag des Herzogs v. Wel⸗ 


lington die Kornbill umgeaͤndert ſey und die Admira⸗ 


lität wahrſcheinlich elne gaͤnzliche Veraͤnderung erlei⸗ 
den werde, dennoch aber der Hauptpunkt von Herrn 
Cannings politiſcher Wirkſamkelt, der Londoner Ver⸗ 
trag auch, unter dem gegenwaͤrtigen Miniſterlum 
ſtreng aufrecht erhalten werde. Ve 

Der Hampfbire Telegraph vertheldigt den Herzog 


von Clarence gegen die Beſchuldigung, als habe er 


auf ſeine Unterſuchungsreiſen Summen bis zum Be⸗ 
trage von 80,000 Pfd. verwendet. Die Koſten für 
den angegebnen Zweck haben, ſagt jenes Blatt, nicht 
mehr als 2000 Pfb. betragen, und Se. Koͤnigl. Hoh. 
um deren hohem Amte Ehre zu machen, noch 
Häufig Geld aus ihrer eignen Kaffe zugeſetzt, ſo daß 


Dieſelben während ihrer 16 bis 17 monatlichen Amts⸗ 
Verwaltung, trotzdem daß Ihr Einkommen nur 


47,000 Pfd. jahrlich betrug, nahe an 100,000 Pfd. 
ausgegeben haben. 

Man will hier wiſſen, Se. Maj. der Kaiſer Nico⸗ 
laus haͤtten Herrn Stratford⸗Canning und den Grafen 
iu einem Congreſſe nach Odeſſa ein⸗ 
geladen. g FOR er 

n der Morning⸗Chronicle findet ſich folgender Ar⸗ 


tikel: „Wit find don einem Manne von hohem Range 


ermaͤchtigt, zu melden, daß der Herzog von Wellington 
ſich vor 4 Jahren zur Beendigung der katholiſchen Fra⸗ 
ge guͤnſtig gezeigt hat. Er ſagte damals, er ſehe keine 
Schwierigkeit, die Katholiken zu gleichen Rechten mit 
den Proteſtanten zuzulaſſen, wenn man nur in ein 
Conkordat mit dem Papſte treten koͤnnte. Dies iſt 
um ſo wichtiger, da daraus hervorgeht, daß des Her⸗ 
logs Meinung über dieſen Gegenſtand nicht neu iſt, 
und da ſich danach vermuthen laͤßt, daß er den An⸗ 
ſpruͤchen der Katholiken ernſtlich zugethan ſey.““ 

In einer vor Kurzem gehaltenen Verſammlung der 
Katholiken der Provinz Münfter erklaͤrte Hr. Shiel: 
„Der Herzog von Wellington kann nicht zweifelhaft 
fon, welche parthei er ergreifen ſolle, die der Drans 
giſten oder die unſrige. Er wähle zwiſchen einer Na⸗ 
tion und einer Parthei — zwiſchen Taufenden und 
Millionen — zwlſchen elner ohnmaͤchtigen Ariſtokratle 
und einem unwiederſtehlichen Volke. Braucht er Par⸗ 
laments⸗Stimmen — wir haben fie! Braucht er 

Soldaten — der Orange⸗Mann wird ihm das Blut 
der Kathollken, der Kathollk fein eigenes geben. Die 

Ereigniſſe ſeldſt find nnſere Vertheidiger geworden. 

Die Ruſſiſche Drommete ſchmettert zu unſern Gunſten. 

Von Conſtantinopel hoͤrt man den Ruf: „Befreit Ir⸗ 

land!“ Und auf Frankreichs Flagge, welche von den 

Schiffen der Tapferen webe, bie nach Morea gehen, 

eht das Fernrohr des Geiſtes das Wort: „Emanc pa⸗ 

tion.“ — Hr. O'Connell erklärte in derſelben Bet 
ſammlung, die Orangiſten ſchienen mit kord Angleſea 


unzufrleden zu ſeyn; berfelbe brauche ihm aber nur 
einen Auftrag zu geben, und in Tipperary allein wuͤr⸗ 
de er in einem einzigen Tage ſo viel Maͤnner zuſam⸗ 


menbringen, als hinreichten, die ganze Orange⸗Ar⸗ 


mee in die See zu treiben. ö 

Es geht hier das Gerücht, daß ſich zwlſchen Frank⸗ 
reich und England wegen der Expedition nach Morea 

bedeutende Uneinigkeiten erboben haben, und daß der 

Herzog von Wellington unpaͤßlich iſt. 

Man ſpricht davon, daß Lord Aberdeen ſeine Stelle 
niederlegen, und Lord Landsdown fein Nachfolger ſeyn 
werde. Der Standard widerſpricht jedoch dieſem 
Geruͤchte. — Daſſelbe Blatt iſt ſehr ungehalten uͤber 
die neuliche Aeußerung der Morning⸗Chronlele, daß 
der Herzog von Wellington ſich nach dem Zeugniſſe 
eines Mannes von hohem Range (welchen der Stan⸗ 
dard für Lord Goderich haͤlt) ſchon vor mehreren Jah⸗ 
ren zu Gunſten der Katholiken ausgeſprochen habe. 
Sollte je, meint das angefuͤhrte Journal, der Herzog 
von Wellington ſeine bisberige Meinung verlaſſen, ſo 
"tft er doch bei jener großen Frage ein Parlaments⸗ 
Mitglied. Als Miniſter kann er fie nicht berühren, 
ohne feinen guten Glauben gegen das vertragsmaͤßlg 
neutrale Kabinet zu verletzen, ohne das Vertrauen 
des Fuͤrſten zu verrathen, welcher ihm die Verwal⸗ 
tung unter der Bedingung, daß er die Verfaſſung aufs 
recht halte, uͤbertragen hat, und ohne das Vertrauen 
der Proteſtanten zu miß brauchen, welchen er ſich durch 
ar einzelne Verpflichtungen verbindlich gemacht 

at. 1 
„Der Mangel an Weisheit in unſern Korn⸗Geſetzen,“ 
ſagt der Morning⸗Herald, „wo nicht die Unnuͤtzlich⸗ 
keit derſelben, hat nie mehr eingeleuchtet als in dieſem 
Augenblicke; denn die durch die niedrigen Preiſe von 
beſchaͤdigtem Korn verurſachte Durchſchnitts⸗ Scale 
ift fo truͤgeriſch, daß jene Geſetze in dem Augenblicke, 
wo ſie die Wirkung haben ſollten, einer Miß⸗Erndte 
entgegenzutreten, anſtatt beſſen eines der Uebel, denen 
ſie abhelfen ſollen, ſelbſt hervorbringen.“ 

ie in Briefen von Korfu enthaltene Nachricht, 
daß 25 Transport⸗Schiffe mit Lebensmitteln und Trup⸗ 
pen von Alexandrien in Navarin angekommen ſeyn 
ſollen, wird vom Courier bezweifelt, weil Navarin 
ſo firenge blokirt ſey, daß kein Schiff mit Lebensmit⸗ 
teln und Truppen in den Hafen einlaufen könne 

Ein Brief aus Gibraltar erzaͤhlt, daß aus jenem 
Hafen ein ruſſiſches Kriegs ſchiff abgeſegelt ſey, wel⸗ 
ches durch widriges Wetter gezwungen war, dort an⸗ 
zulegen. Der Capltain hatte wichtige Depeſchen für 
den Admiral Ricord. 

Waͤbrend des Aufenthalts des Herzogs von Wel⸗ 
lington zu Cheltenham hat ſich folgender Vorfall 
ereignet: Schon ſeit mehreren Morgen war ihm das 
Geſicht eines alten Soldaten auf ſeinen Spaziergaͤn⸗ 
gen aufgefallen. Eines Tages ſah er ihn einige Au⸗ 
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genblicke lang an. Der Mann zog ſogleich feine 
Hut ab und wurde von dem Herfoge gefragt, o 


ihn (den Herzog) ſchon fruͤher geſehn babe? „ 


hre Gnaden, ich ſah Sie zu Salamanca.“ oh 
Herzog fragte ihn darauf, um ihn zu verfuchen, 
er ſich der Offiziere noch genauer erinnere? „Wen 
Ihre Gnaden ſich erinnern, erwlederte der Veteral 
Sie ſtellten ihr Regiment in eine Linie und dle Fran 
loſen wollten uns an dem Tage keine Schlacht lleft M 
— aber um 6 Uhr am andern Morgen geriethen w 
mit ihnen zuſammen und hier iſt eine Wunde, welch. | 
ich bei der Gelegenheit erhielt,“ Er wies auf eiue 
Mus ketenſchuß in ſeinem Arme, deſſen Aermel er auf 
ſtreifte und nannte den Namen des Regiments, 
welchem er ſtand, worauf der Herzog von Wellingte⸗ 
feinem alten Kriegs⸗Kameraden ſogleich ein Goldt 
ſchenkte. Am andern Morgen wurde der Herzog vol 
einem unverſchaͤmten Menſchen angegriffen, welch“ 
behauptete, er ſey mit ihm bekannt, denn er hab 
ihm waͤhrend der Schlacht von Waterloo ein Glu 
Waſſer gegeben. „Fort Schurke,“ erwiederte Jene 
eich habe in meinem ganzen Leben während eine 
Treffens kein Glas Waſſer getrunken.“ Als ſich 
Betruͤger davon machte, ſah ihm der Herzog m 
und rief ſelnen Begleitern zu: „der Kerl iſt gew f 
niemals Soldat geweſen.“ 37 

Ein armer Arbeltsmann von Greenwich fand 60 
einigen Tagen des Morgens auf der Chauſſee eine Ba 
note von 1000 Pfd. Sterl. Mit dieſem Schatze n 
der Taſche vollendete er ruhig fein Tagewerk und ga 
dann auf die Bank, um ſeinen reichen Fund ani 
ben. Man rieth ihm, die Note beim Käſſirer zu 4 
fen, ſollte ſich der Eigenthuͤmer melden, fo ſey er 
einem Achtel der ganzen Summe berechtigt, legitim 
ſich aber nach Verlauf eines Jahres kein Eigenen 
fo würde der Betrag der ganzen Note dem Finder 
rechtmaͤßiges Eigenthum zugeſtellt werden. elt 

Eine faſt unglaubliche Natur⸗Erſcheinung iſt d 
Tage durch die umſtaͤndliche Ausſage eines fpanifäh, ö 
Steuermanns, die in dem Diario Mercantil von 600 
zu finden ift, beſtaͤtigt worden, naͤmlich Eisberg di 
der Naͤhe des Vorgebirges der guten defnung cp 
vermuthlich vom Suͤdpol angetrieben kamen und f 
noch nicht ganz aufgeloͤſet hatten. Dieſe Ans 
75 uns für einige noch nicht angekommene Sch 

orge. 
Zu Penang kamen, wie der Courier meldet, je 
einiger Zeit 1300 Malaien aus dem benachbarte 
Siameſiſchen Gebiete an, welche aus ihrem Balcrlug ö 
de gefloben waren, weil die Siameſiſche Regierung 
die Aushebung einer gewiſſen Zahl junger Leute 91 
13 bis 16 Jahren angeordnet hatte. Man fol 6, 
Abſicht gehabt haben, dieſelben im Palaſte des K 
nigs von Siam als Goldſchmiede und andere Han 


werker zu gebrauchen. 
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ch, welcher die, im Wiederaufbau begrifs 
au ngswerke geſchuͤtzt hatte. Der Schade wird 
bel, "Sulpen geſchaͤtzt und es wird wohl erſt in 
#4 Wochen wleder gearbeitet werden koͤnnen. Das 
un iſt die ganze Gegend bis Koortryt hin uͤberſchwemmt 
manche Pächter find ganz zu Grunde gerichtet. 
da in der Provinz Groͤningen find die von dem ans 
di kenden Regen durchweichten Deiche gebrochen, und 
m aus der Drenthe eingedrungenen Waſſermaſſen 
leren ſich über große Strecken Laudes ergoſſen und 


fenen 


2 


uͤber g 
lie Ernten vernichtet 


N Sich weden. 
us tod bolm, vom 2. Sept. — Die Regierung hat 
dem Commerzien⸗Ratb Neumann, welcher bereits 
tin 200,000 Cubif⸗Fuß Eichen⸗Holz für die Beduͤrf⸗ 

. der Flotte, groͤßtentheils aus den Waͤldern 

(leſtens und Polens, lieferte, neuerdings einen 

tract über 200,000 Cubik⸗Fuß abgeſchloſſen, wel⸗ 
dach und nach abgeliefert werden ſollen. Es 
| Wicht Überhaupt auf unfern Werften, ſowohl für 
ühlt be als kleine Flotte, eine außerordentliche Thaͤ⸗ 


Mes Sävamerifa wird gemeldet, daß der Oberſt Graf 

Mebereutz, aͤlteſter Sohn des bekannten Generals, der 

N mal) viel Ruhm in Finnland commandirte, und nach⸗ 

Fat der Thronveraͤnderung maͤchtig einwirkte, von 

ir dar zum Mllitalr⸗Gouverneur der Provinz Mom⸗ 

San Manne iſt. Vorher war er Commandant in Cars 
4. J 


Hagen 


„ DFdarzei und Griechen lan d. 
dacht Schreiben aus Wien vom 28. Auguſt enthalt 
A) 2 

artler 
Ionen 4098 von Mortemart, hat den Kriegs⸗Operä⸗ 
ur als Volontair beigewohnt, Letzterer bei der 
fler iſchen Botſchaft hierſelbſt angeſtellt, war als Cou⸗ 
I die, Armee geſchickt worden. Nach den blun⸗ 

okeſer 

b Deutliche Anficht von dem Character des Ruſ⸗ 
und Bildung haben, wie es ſcheint, nur wenige 
derungen i ber Otkomaniſchen Kriegskunst her⸗ 
racht, und was uns Valentini als Augenzeuge 
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endes: Geſtern find hier der Eraf von Cruſſol g ict 
Graf Weh ne be N Haupt⸗ werden von beiden Seiten Gefangene gemacht, 1 


vor Schumla angekommen; erſterer, ein Neffe i 


Erzaͤ 
beiden Augenzeugen kann man ieaefchon eine benen Waffenbruͤder zu rächen. 


rkiſchen Krieges faſſen. Europaͤlſche Kriegs⸗ 
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von dem Feldzuge des Jahres 1810 ſagt, wo das 
Ruſſiſche Heer unter Kamens ky ebenfalls vor Schumla 
Rand, iſt jetzt noch buchſtaͤblich wahr. Wie damals 
fügen die Türken ihre Kan Ar hauptſaͤchlich auf 
die Staͤrke ihres verſchanzten Lagers von Schumla, 
das jetzt alle Hoͤhen umfaßt, die es dominiren, und 
allerdings nicht ohne ſehr bedeutenden Verluſt erſtuͤrmt 
werden koͤnnte. Ein von dem Balkan ganz abgeſon⸗ 
derter und im halben Kreis geformter Berg umfaßt 
Schumla wie in einer Bucht. Die ſteilen Abhaͤnge 
des Berges nach allen Seiten machen jeden Zugang 
unmoͤglich, außer nach Oſten, wo dle Stadt durch 
Redouten, durch eine Mauer, welche das ganze ver⸗ 
ſchanzte Lager umfaßt, und ſich an den Berg, anſchließt, 
und durch die auf dem oͤſtlichen Abhang des Berges 
angebrachten Batterien vertheidigt wird. Rechts von 
dieſer Stellung, deren ganze Ausdehnung etwa eine 
deutſche Meile betraͤgt, liegt das befeſtigte Schloß 
Matſchin. In Schumla kreuzt ſich die Hauptſtraße 
von Konſtantinopel nach Siliſtria und Ruſtſchuk mit 
den Nebenſtraßen nach Ternowa und Pravadi; daher 
die ſtrategiſche Wichtigkeit dieſes Punktes. Im Lager 
vor dieſen tuͤrkiſchen Thermopylen ſteht das türfifche 
Hauptheer, aus etwa 30,000 Mann Fuß volk und viele 
leicht 20,000 Mann Reiterei beſtehend, unter dem Se⸗ 
raskier Huſſein⸗Paſcha. Mit den Donau⸗Feſtungen 
und Conſtantinopel iſt ihm die Verbindung ſchon ab⸗ 
geſchnitten, und jede Verſtaͤrkung und Zufuhr von 
Lebensmitteln unmöglich gemacht. Taͤglich führen die 
Ruſſen neue Schanzen auf, in der Abſicht, die Aus⸗ 
fälle zu verhindern und die Tuͤrken enger in ihren Pos. 
ſition einzuſchließen. Bis jetzt haben faſt nur Caval⸗ 
lerie- Gefechte ſtatt gefunden, wo die Tuͤrken immer 
umſonſt verſucht haben, die ruſſiſchen Carres zu ſpren⸗ 
gen; ihre Angriffe find ungeſtuͤm, aber eben fo unre⸗ 
gelmaͤßig als ſonſt; keilfoͤrmig oder en Eventail — 
einige Infanterie und Artillerie: Salven zwingen fie 
bald zum Rückzuge. Nur ein einzigesmal haben fich 
etwa 1000 Mann Fuß volk aus dem Lager herausge⸗ 
wagt und ohne Erfolg geplaͤnkelt. Das Geſchuͤtz in 
den Schanzen iſt gut bedient, hat aber den Ruſſen 
nur wenig Schaden zugefuͤgt, da es von ſchwachem 
Caliber iſt. Nur ein kleiner Theil der Feld- Artillerie 
iſt mit Pferden befpannt, und kann ſich keinesweges 
mit der ruſſiſchen meſſen. Nur ausnahmswe 


gleich der Kaifır Nikolaus einen Dukaten für jeden 
Gefangenen zablen läßt. Die Erbitterung der Ruſſen 
uͤber die barbariſche Sitte der Tuͤrken, den Verwun⸗ 
deten und Todten die Koͤpfe abzuſchneiden, iſt ſo groß, 
daß ſie dieſe Belohnung verſchmaͤhen, um ihre geblie⸗ 

Der Weg nach 
Schumla von Baſardzik aus geh‘, durch eine bergige 
Waldgegend, wo Tuͤrken, die ihre Wohnfize bei 
Annaͤherung der Ruſſen verlaſſen haben, in Banden 
von 20 bis 25 Mann umperfireifen und die Nachzaͤgler 
und Couriere berauben und toͤdten. Mobile Colonnen 
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werden errichtet, um dieſe Waͤlder zu dagen und Befehl über feine Infanterie⸗Diviſton iſt dem Genete 


den Weg zu ſichern. Die Zufuhr von Lebensmitteln 
geſchleht mit Bedeckung fo regelmäßig, wie bisher; 
22,000 mit Ochſen und 6000 mit Pferden beſpannte 
Karren bilden das bewegliche Magazin. Da uberall 
Gras im Ueberfluß vorhanden iſt, folgen dem Heere 
zahlreiche Heerden von Ochſen, die aus dem Innern 
von Rußland oder der Wallachel hergetrieben werden. 
Die Cavallerie⸗ und Artillerie⸗Pferde find im beſten 
Zuſtande. Die Zahl der Kranken belaͤuft ſich bei der 
vor Schumla ſtehenden Armee nur auf 2000, trotz 
der Hitze, die uͤber 45 Grad geſtiegen war, und des 
Mangels an Waſſer. Dieſe Thatſachen beweiſen, 
daß alle Maaßregeln zur Erhaltung der Armee ſehr 
weiſe angeordnet worden ſind, und man die Schwie⸗ 
rigkeiten dieſes Krieges, ehe man ihn unternommen, 
keineswegs überfehen hat. Freilich wird der Kampf 
taͤglich ernſter und blutiger, aber nach Maaßgabe des 
Widerſtandes werden auch die Mittel des Angriffs 
verſtaͤrkt. 30,000 Mann Garden muͤſſen in dieſem 
Augenblick ſchon bei Baſardzik verſammelt ſeyn, waͤh⸗ 
rend das 2te Corps unter dem Fuͤrſten Scherbatoff 
ihnen auf dem Fuße folgt, und eine Abtheilung von 
10,000 Mann von dieſem 40,000 Mann ſtarken Corps 


dürfte nach der kleinen Wallachet abgeſchickt werden 


um die Obſervations⸗Truppen vor Widdin und Ruſt⸗ 
ſchuk zu verſtaͤrken. So wird in den erſten Tagen des 
Septembers die Ruſſiſche Armee im Stande ſeyn, 
das Türfifche Lager von Schumla zu maskiren, und 
mit dem uͤbrigen Theile des Heeres uͤber den Balkan 
in der Richtung von Karnabat und Adrianopel vor⸗ 
zugehen, während daß eine andere Colonne auf Wid⸗ 
din und Kirkleſſi vordringt. Zugleich werden die Be⸗ 
lagerungen von Varna und Siliſtria elfrig betrieben 
werden. So naͤhert ſich denn der Krieg zwar lang⸗ 
ſam, aber unaufhaltſam der Entſcheidung. Es liegt 
im Geiſte des Ruſſiſchen Herrſchers, kraͤftig, aber 
auch nur ſicher zu Werke zu gehen, und alle Hinder⸗ 
niffe, die ſich ihm fett feiner Thronbeſteigung entge⸗ 
gengeſetzt haben, (die Ereigniſſe im December 1825, 
der Angriff und die ſpaͤtere Wortbruͤchigkeit der Per⸗ 
fer ꝛc. ic.) hat er durch die Feſtigkeit und Beharrlich⸗ 
keit ſeines Willens uͤberwunden, und zwar auf eine 
Weiſe, die den 
nicht weniger zum N 
hat. Folgende Veraͤnderungen haben in dem Com⸗ 
mando der verſchiedenen Abtheilungen der Armee 
Statt gefunden. Der Prinz Eugen von Wuͤrtemberg, 
ein an Jahren junger, aber an Tapferkeit, Exfah⸗ 
rung und militairifchen Talenten den aͤlteſten gleich 
ſtehender General, hat das zte Corps erhalten, an 


die Stelle des Generals Woinoff, dem die geſammte 


Cavallerie der Armee anvertraut worden iſt. General 


Borosdin verläßt wegen Krankheit das Reſerve-Corps 


in der Wallachei, ihm folgt der General Langeron. 
General Karniloff iſt vor Giurgewo geſtorben, der 


Erfolg geſichert und ſeinem Reiche 
Ace als ihm zum ee 4 


len fuͤr Ibrahim P 
daß der framzoͤſiſche Conful zu derſelben Zeit al, 


Potemkin gegeben worden. Das Kalſerliche Haupt 
quartier wird in der Centralpoſition vor Bafardıl 
bleiben, von wo“ aus die verfchledenen Operation?! 
geleitet werden ſollen. a 
Das Journal du Commerce bemerkt, daß ar 
buchſtaͤbliche Ausführung des Vertrags vom 6. Jul 
nicht zum Vortheil der Griechen, ſondern der Tuͤrken 
denen jene unterthan und eributpflichtig bleiben ſol' 
ten, gereichen werde. Die Türfen hätten aber de 
Vertrag nicht angenommen, fondern ihn mit De 
non possumus des Koran abgelehnt; ſie haͤtten babe 
auch gar fein Recht, kraft deſſelben die Oberherrſchif 
über die Griechen in Anſpruch zu nehmen. ' 
Die griechiſche Biene enthält Folgendes aus Neal 
vom 10. Juli: Der tapfere Capitain Haſtings bal 
vor feinem Tode auf Zante den Wunſch ausgef f 
chen, in griechifcher Erde begraben zu ſeyn. 9 
Praͤſident Griechenlands, welcher bei der Beſtatia 
deſſelben perſoͤnlich zugegen zu ſeyn wuͤnſcht, bat de 
halb befohlen, die Leiche nach Aegina zu bringe 
Dies iſt nun geſchehen; fie iſt auf einer ſchwetzeriſch 
Kanonier⸗Schaluppe nach kuträkl bel Korinth, 9 
da aber über den Iſthmus nach Aegina gebracht m 
den, woſelbſt ſie von dem Freunde deſſelben Gaul 
Finlay bis zur Ruͤckkehr des Präfiventen von us 
weſtlichen Ufer Griechenlands aufbewahrt wer, 
wird. Das Dampfſchiff Perfeverance wird jetzt h 
dem Capitain Falanga, der als Lieutenant vl, 
Haſtlngs diente, befehligt. 1257 
Alexandria, vom 6. Auguſt. — Der Ba 
welcher zu Ende vorigen Monats hieher zuruͤcheh 
ſoll aus Conſtantinopel wichtige Wittheilungen ern 
ten haben, die ihn zu einer Conferenz mit dem fe 
zoͤſiſchen Conſul veranlaßten. In dieſer Confen, 
war, wie es heißt, die Rede von der Raͤumung 
rea's; der Paſcha, welcher aus Conſtantinopel 9 
gende Aufforderungen erhalten hatte, feine Trußße 
in Morra ſtehn zu laſſen, und den Vorſtellungen 
Mächte wegen deren Zurüͤckberufung kein G00 3 
geben, erflärte dem franzoͤſiſchen Conſul, daß el, 
dem ſchuldigen Gehorſame gegen feinen Obet 
nicht entziehen, und daher Morea, ohne deſſen? 
wiligung, nicht räumen koͤnne. In wie fern!“ 
Angabe gegründet if, wird die Erfahrung lehren 
viel iſt gewiß, daß der Paſcha eine Brigg mit Bi 
aſcha nach Modon abfertigte, zu 


fi 
10 
* 
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Grafen Guilleminot nach Corfu berichtete. 
Hafen iſt nun oͤde, und der Paſcha, 150 der ein 
Handels mann des Landes, ſieht ſich berantaßt, 9 1 
Baumwollenvorraͤrhe aufzukaufen, um den Preite 
der Höhe zu erhalten. Die Hige iſt außerorden 
und wir leiden Mangel an Waffer; ein ſehr bebe, 
licher Umſtand, wenn nicht bald Regenwetter eine! 


Bei lags 


Neuſüdamerikaniſche Staaten. 


Bidle Morning? Chronicle enthält Folgendes aus 
duenos⸗Ayres vom 14. Juni: Hier will man wiſſen, 
fat die braſilianiſche Flotte fich einer vollig ausgeruͤ⸗ 
teten Brigg bemaͤchtigt habe; eine Art von Brigg ſoll 
S onte⸗Video eingebracht worden ſeyn, fo wie der 
8 doner Expreß von Rio. Die erſte Abtheilung der 
N okade⸗Flotte, die aus 22 Segeln befteht, liegt unter 
efehl des Admirals Grenfell 12 Meilen von Buenos⸗ 
des; die ate, aus 6 Segeln beſtehende, hatte Enſe⸗ 
ö dada, und die zte Point-Indto verlaſſen. — Man 
| Clürchtete hier einen Angriff der Braſilianer auf die 
Sor, weil dieſelben eine ſtarke Macht auf dem 
ome aufgeſtellt hatten, und bei jeder geringfügis 

gen Selegenbeit Parlamentaire einſandten. 

10 


Unter den ſchwarzen Truppen von Patagonien iſt 
ö dne Verſchwoͤrung entdeckt worden. Es waren aus 
en dahin gebrachten gefangenen Sclaven zwei Com⸗ 
N Den, jede zu 40 bis 50 Mann, gebildet worden. 
Dieſe hatten den Argwohn des Gouverneurs auf ſich 
gliogen: er examinirte einige Offizlere dieſer Compag⸗ 
dien und brachte ſie zu dem Bekenntniß, daß es deren 
ri geweſen wäre, Alle zu ermorden, die fich nicht 
mt ihnen vereinigen wuͤrden, zwei der beſten Schiffe 
€ zuruͤſten und nach Monte-Bideo zu ſegeln. Ein 
Sergeant ward zur Strafe erſchoſſen und 4 Soldaten 
erhielten jeder 150 Hiebe. i 
Eine Depefche vom General Rivera aus Caim don 
i Ear Mag datirt, derichtet der Regierung, daß er 
eee Fe mit dem Territorium von Buenos⸗Ahres 
al einigt habe. In laconiſchem Styl erklaͤrt er, ſich 
er Artillerie, Kriegs⸗Munition, Fahnen und Pferde 
Fgenaͤchtigt und Friede, Glück und Freiheit in Santa 
1 Ae hergeſtellt zu haben. 
I Vas den Frieden betrifft, ſo iſt es unmoͤglich, dar⸗ 
wer etwas Beſtimmtes vorausſagen zu konnen; Per⸗ 
benen, die für wohl unterrichtet gelten, wollen nicht 
Anand glauben, wenn ſich nicht England und Amerika 
rauchen. Die letzten Vorſchlaͤge des Kaiſers von 
ul ſillen find von der Art, dag unſere Regierung fie 


N 


dem nehmen kann, wenn fie fich nicht in ewige Kriege 
Cred In will. Unſere Lage iſt boͤchſt traurig; aller 

au it und alles Zutrauen find hin; und fände es 
ung in der Macht unſerer Stadt, einen Frieden für 
fe allein, auf die Grundlage des brafiliichen Vor⸗ 

es ages zu machen, ſo wuͤrden Santa Fe und Cordova 
| Raipımimer zugeben, die Banda Oriental unter des 
die ers Botmaßigkelt zu ſehen. Was am meiften für 
| Fortfetzung des Krieges ſpricht, iſt die ſeit einigen 
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Eingebornen ihn mit der groͤßten Ehrerbietung. 


Tagen ſtatt gefundene Verſtaͤrkung des Blokade⸗Ge⸗ 
ſchwaders; 27 Segel ſind gegenwaͤrtig im Hafen zu 
zaͤblen. Ohne Englands Dazwiſchenkunft waͤre Alles 
beffer gegangen; aber der engliſche Gefandte in Rio 
ſpielt ein tiefes, verborgenes Spiel, und es ſcheint 
keinem Zweifel unterworfen zu ſeyn, daß England 
Abſichten auf Monte⸗Video habe. Im Angeſichte uns 
ſers Hafens nahmen die Braſilianer eine ſchoͤne von 
Liverpool kommende Brigg. 


Miscellen. 

Die Ankunft der Esk, von 20 Kanonen, Kapitain 
Purchas, nach einer dreijaͤhrigen Abweſenheit, in 
Portsmouth, hat allen Zweifel uͤber den Tod des Ka⸗ 
pitaͤn Clappertown verſchwinden laſſen. Er ſtarb 
am 17. April 1827. in Sakatu, ungefaͤhr 15 Tages 
reifen von Tombucku, um 6 Uhr Morgens. Seine 
Krankheit, eine Dyſſenterie, dauerte 32 Tage. Er 
war vollkommen auf ſein Schickſal vorbereitet, und 
gab in den Armen ſeines Bedienten, Lander, ohne 
ſichtbare Leiden, feinen Geift auf. Lander, der ſei⸗ 
nem Herrn regelmaͤßig jeden Sonntag dle kirchlichen 
Gebete vorgeleſen hatte, erwies dieſem auch die letzte 
Ehre, wickelte den Koͤrper in ein Betttuch und ſodann 
in eine Matte, worauf er auf ein Kameel geladen, und 
nach dem, von Lander und einigen ſchwarzen Sklaven 
des Kapitains gewählten und zugerichteten Begraͤb⸗ 
nißplatze, in einem kleinen Garten, in dem Dorfe 
Dſchiongani, 5 (englifche) Meilen ſuͤdoͤſtlich von Sa⸗ 
ckatu gebracht wurde. Einer der Sklaven führte das 
Kameel, die andern und der treue Diener folgten dem 
Erblichenen. Als der Körper in das Grad geſenkt 
wurde, ſchwenkte Lander die engliſche Flagge daruͤder 
und las ſodann das kirchliche Todtengebet. Waͤhrend 
Clappertowus Aufenthalt in Sackatu behandelten die 

n 
ſeiner letzten Krankheit konnte er weiter nichts als si 
nerbruͤhe, gekochte Milch und Reis erhalten, da man 
in dieſer Gegend keine andern Lebensmittel hat. Bier 
oder Wein war nicht zu haben. Kapitain Clappertwon 
war 5 Monate in Sackatu geweſen, das ihm der Sul⸗ 
tan Bello, des Kriegs mit Bornau wegen, nicht zu 
verlaffen erlaubt hatte. Er blieb hier, in der Erwar⸗ 
tung, daß man ihm endlich erlauben würde, nach 
Tombuktu zu gehen, und wohnte in einer kreisrunden, 
dem Bruder des Seltans gehörigen Hüfte von Lehm, 
welche ungefähr zo Pards (150 Fuß) im Durchmeſ⸗ 
fer hatte. Der Diener erhielt, fobald fein Herr bes 
graben war, Erlaubniß vom Sultan, nach Haufe 


zuruͤckzukehren, und begab, ſich nach Badagri, eine 
Reiſe, die ihm 7 Monate Zeit koſtete, und auf der ihm 
eln Eingeborener von Bornau begleitete, der ihm zum 
Dollmetſcher diente. Hier ward er vom Kapitain 
Laing, der die Kaufmanns-Brigg Marie, von Lons 
don, befehligte, im Januar 1828 an Bord genom⸗ 
men und ſehr wohlwollend behandelt. Er ſagte aus, 
daß er in Badagri beinahe fein Leben verloren, da die 
Portugieſen die Eingebornen gegen ihn aufgehetzt, ſo 
daß dieſe ihm Gift in ſein Getraͤnk gethan, und ihn 
dadurch aus dem Wege zu raͤumen geſucht. Er lan⸗ 
dete in Cape Coaſt und kam auf der Esk nach England. 
(Kapitain Clappertowns Papiere find gerettet, jedoch 
nur dadurch, daß man dem Haͤuptling von Badagri 
Gewehre u. dgl. zum Belange von 61 Pfund Sterling 
zum Geſchenk gemacht hat.) Lander beſtaͤtigt es, daß 
Mungo Park auf dem Klippenriff, welches von der 
Inſel Buſa oder Bouſſa in den Niger geht, umgekom⸗ 
men ſey. Er gerieth auf dies Riff, konnte nicht wie⸗ 
der loskommen, und ſobald ihn die Eingebornen er⸗ 
blickten, kamen ſie herbei und feuerten auf ihn und 
feine Leute. Drei ſchwarze Sklaven und zwei weiße 
Maͤnner ſprangen, in Verzweiflung ſich umarmend, 
in den Fluß und kamen um. Lander hat auch die Be⸗ 
ſtaͤtigung der Nachricht mitgedracht, daß Parks Sohn 
ebenfalls geſtorben iſt. Er unterlag, nach einer neun⸗ 
taͤgigen Krankheit (nicht durch Gift, wie man geſagt 
hat,) dem Klima, und zwar in Jang⸗Sang, der Haupt⸗ 
2 — des Landes Aquimbo, 150 (engl.) Meilen von 
A ra. - * 


Man meldet aus Peſth: Die hier von der Hatvaner 
Linie bis zum Steinbruch gefuͤhrte Eiſenbahn zeichnet 
ſich vor allen, die wir bis jetzt in England, Böhmen 
und Nymphenburg, theils ausgefuͤhrt, theils in Mo⸗ 
dell geſehen haben, dadurch aus, daß fie nicht auf. 
dem nivellirten Grund aufliegt, ſondern auf hölzernen 
Pfoſten vier bis vierzehn und mehr Schuhe uͤber der 
Erde ruht! Der unter ihr liegende Boden iſt uneben, 
die Bahn ſelbſt dagegen horizontal, ober hier und da 
mit einem unbedeutenden Gefaͤll von drei bis vier Li⸗ 
nien auf die Klafter. Je nachdem nun der Grund mehr 
oder weniger Vertiefung findet, je nachdem ragen auch 
die Pfoſten mehr oder weniger über die Oberflache em⸗ 
por, um die Bahn immer in horizontaler Lage zu er⸗ 
halten. Auf dieſe Pfoſten ſind zwei neben einander 
fortlaufende und zwei Zoll von einander entfernte Neis 
hen von 2 Zoll dicken und 12 Zoll breiten Bohlen von 
weichem Holz, auf die ſcharfe Kante geſtellt, gut zu⸗ 
ſammengefuͤgt und mit Schrauben Eiſenſtangen an 
die Piloten defeſtigt. Auf dieſen Bohlen liegen die 
gut geſchmiedeten eiſernen Schienen von 2 Zoll Dicke, 
23 Zoll Breite und zo bis 12 Sch. Länge, durch Naͤ⸗ 
gel und Schrauben befeſtigt, und auf dieſe Art iſt die 
ganze Eiſenbahn gefertigt. Die Transportwagen ha⸗ 
ben ebenfalls eine eigene, von allen andern ſtark ab⸗ 


2982 


nothwendigſte thun; nichts flicken und herſtellen; 


und Niefen erzähle worden find, zur Wirflichtel⸗ f 


m 


weichende Konſtruction. Die Räder naͤmlich befinde, 
ſich nicht an den Seiten, ſondern in der Mitte, a 
die Laſt drückt nicht unmittelbar von oben auf di 

Bahn, ſondern haͤngt zu beiden Seiten derſelbeſ 
Sieben ſolcher Wagen, einer hinter dem andern ſot 

laufend, tragen, einfchläffig ihrer eigenen Schwe 
eine Laſt von 280 Wiener, Centnern, welche eln eint 
ges Pferd, und zwar mit der Schnelligkeit von a Fuß 
4 Zoll in der Sekunde, fortſchaft. Dieſe kleine, 1 
gefaͤhr eine deutſche Meile lange Bahn ſollte eigentl 

blos als ein Modell für eine Froͤßere dienen, die man 
zwiſchen Peſth und Debreczin über Szolnock baue 
wollte, und obgleich fie ungefähr 30,000 fl. Conv. 
koſtete, hoffte man auf eine gute Dividende fuͤr de 
Actionairs, bei dem Umſtande, daß in Peſth au 
ordentlich viel gebaut wird, und der größte Theil de?) 
rohen Materials aus den Steinbruͤchen und Ziegeloͤfty 
nach denen die Bahn führt, geholt wird. Allein, F 
wie jede neue Sache immer ihre Gegner hat, ſo mug 
den auch hier bei weitem weniger Steine und Zlehe 
auf der Bahn geführt, als man in dem früher auf 
ſtellten Kalkul angenommen hatte, und es iſt ber? 
dahin gekommen, daß die Bahn, um die Forderuſß 
eines Zimmermeiſters von circa 4000 fl. Conv. M. * 
decken, wieder abgeriſſen und alles daran verwende 
Material verkauft werden fol, da der Zimmern 


ſter das Ganze nicht einmal fuͤr ſeine Forderung al, 
nehmen will. m 


In einem Briefe aus Mepito heißt es: „Ind 
großen und prächtigen Minenftädten iſt Alles mehr au 
Arbeit und Erwerb als auf politiſche Bewegungen g 
richtet, uͤberhaupt der Haufen nicht zu Revokutſe 
nen geneigt, der immer das Werk weniger G 
ßen iſt. Ich war in der Stadt Mefiko, als eb 
die letzte Revolution begann und — endete, als eb, 
Bravo fluͤchtete und gefangen ward; Guerre“ 
zagte und ſiegte; Vittoria kleinmuͤthig proklamſtt“ 
als er eben alles gewann, ohne es zu wiſſen. Freum g 
der „Schotten“ wollten die Sturmglocken ziehen: da, 
Volk — ſah den Verſuchen neugierig und ri 
hig mit an, ein Kirchendiener war klug genug, d N 
Gegenpartei abzuhalten; eine Stunde darauf ſp 400 
Niemand mehr davon. Das Volk iſt faul, „% 
keins, und thaͤtig wie keins; in dieſer Ruͤckſicht en 

raͤthſelbaftes Problem. Man ſieht fie, wenn mal 
ihre Wohnungen tritt, faulenzend an den Wände, 

ſigend alles der Natur und Zeit uͤberlaſſen; nichts , 
nigen, ordnen oder anrichten; uberall nur das Al 


A 


Zerſtoͤrung und dem Untergang gefuͤhllos zusehen, ö 
Begleiten wir ſie aber unter die Anfuͤhrung eines 4e. 
uͤberlegenen Oberhauptes, begleiten wir ſie in use, 
Minen und Faclenden; hier werden die Fabeln, .g 

uns in unferer Kindheit von den Arbeiten der Titan. 


1 


u Weg hinauf, den kein Deutſcher leer zu Fuß zu⸗ 
5 ag, den entlang ſchleppt der Mejlkaner 
Nelkend, ohne zu ſeufzen, Centner von Erzen auf dem 
N cken, unermuͤdet, vom Fruͤhmorgen bis ſpaͤt in die 
füacht; oder treibt andere noch ſchwerere Arbeit in den 
Uuchterlichen Minengaͤngen. Nie klagt er, daß eine 
ebeit ihm zu ſchwer ſey oder zu anhaltend, oder eine 
fel zu ſchlecht oder zu wenig, oder eine Bequemlich⸗ 
ein, nicht hinreichend, oder eine Neife zu weit, oder 
3 Ruhe zu kurz. Nie iſt ein Mefikaner der Arbeit 
Der dem Wege ausgewichen, den ich ihm proponirt. 
ft convenirte es mir, nach ermuͤdenden Maͤrſchen 
Pachts reitende Boten, theils auf den morgenden 
iunfe vorwärts, theils auf den verlaſſenen Punkt zus 

ckzuſchicken. Meine Indianer waren immer bereit 
5 diefen Zügen, und wenn ich Morgens erwachte, 
Keen fie ſaͤmmtlich rapportlrend auf mich, zur Forts 
0 ung der Hauptreiſe bereit, ohne daran zu denken, 
* fie etwas Außerordentliches gethan. Wer 
7 je dieſen Willen und dieſe Staͤrke in Deutſch⸗ 
ud geſehen! Dieſelben Extreme finden ſich, wenn 
an den Charakter dieſes Volkes von einer andern 
R eite beleuchtet. Man ſagt, es find Spitzbuben; 
nen beſtohlen worden? Aber dabei haben alle Fremde 
chere und ganz ſolide Bedienten zugezogen und 
N) ſelbſt habe mir in Kurzem deren mehrere zugezogen, 
en ich mit vollkommener Ruhe alle meine Habe, 
taufen und meine Perfon anvertraue; und meine mo⸗ 
5 liſche Gewißheit, in guten Händen zu ſeyn, iſt groͤ⸗ 
Ir als ſie je inmitten Deutſchland's unter 
Dent chen ſeyn wuͤrde. Ich wollte zuweilen einem 


2 ſeyen: servidores de la casa, d. h. nach ihrer Art, 
5 eilnehmer und Mitverpflichtete ihrer 
klerrſchaft gegen uns. Eine ſchoͤne, edle, den Bes 
ſtenungen unſerer civiltſirten Haͤuſer in Europa fo 
Then Idee! Der gebildete Meſikaner von Ans 

5 en iſt entweder in Europa gebildet oder gereiſet, und 
einen ſteht er mit dem gebildetſten Europaͤer ganz auf 
ben Stufe oder zuweilen gar über Manchem derſel⸗ 
cher. oder er iſt im Lande gebildet. Dieſe letztern ma⸗ 

en die Minderzahl aus und ſcheinen weniger achtbar.“ 


Adder Sekretair des Katholiſchen Vereins zu 
Amel in Irland heißt zufällig Luther. 


,Die Preßburger Zeitung meldet: Unſere Hoffnun⸗ 

dur auf eine der Qualitaͤt nach gute Weinleſe ſind 

da ch das am 25. v. M. eingetretene und ſeitdem fort⸗ 

n ende Regenwetter ſehr herabgeſtimmt worden. 
A einigen dieſer Tage hat es unausgeſetzt heftig ge⸗ 

ändnet, und es iſt auch noch kein Anſchein einer Ver⸗ 
derung. 
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ad wer iſt nicht unter ihnen lebend, mannigfaltig von 


dienten Biergeld für treugeleiſtete Dienſte geben. 
fe verweigerten beharrlich die Annahme, verſichernd, 


Die medickniſch⸗chirurgiſche Lehranſtalt zu Breslau, 
welche, ſeit fuͤnf Jahren begruͤndet, ſich eines immer 
ſteigenden Flors erfreut, feierte am 10. September 
die jährliche Schlußpruͤfung durch Praͤmien⸗Verthei⸗ 
lung und Bekanntmachung der Namen der ausgezeich⸗ 
netſten und der aus der Anſtalt zu entlaſſenden, wie 
auch der in einen hoͤhern Curſus zu befoͤrdernden, Zoͤg⸗ 
linge. Die Feiler begann mit einer Rede des Pros 


feſſor Dr. Lichtenſtaͤdt, in welcher über die Bedin⸗ 


gungen eines erfolgreichen Studiums an der mediciniſch⸗ 
chirurgiſchen Lehranſtalt zu Breslau gehandelt wurde. 
e wurde uͤber Botanik von Herrn Lehrer 

Hummel und uͤber Chirurgie von Hrn. Profeſſor 
Dr. Barkow gepruͤft. Den Schluß bildete ein Vor⸗ 
trag des Direktors der Anſtalt, Hrn. Geh. Rath Dr. 
Wendt, in welchem die ſchon obgedachte Vertheilung 
der Praͤmien und Bekanntmachung der Namen er⸗ 
folgten. Die Gegenwart des Chefs des Militair- 
Medicinalweſens, Herrn General⸗Staabs⸗Arzt und 
Leibarzt Dr. v. Wiebel und mehrerer ausgezeichneter 
Medicinal⸗Perſonen unſerer Stadt, aus deren Händen 
die Zoͤglinge die Praͤmien empfingen, erhoͤhte die 
Wuͤrde der Feierlichkeit, welche, wenn ſie ſich auch 
nicht den glänzenden Feſten dieſer Tage anzureihen 
vermag, doch in ihrer Art gewiß dazu beigetragen hat, 
dankbar des beſten Koͤnigs, welchen auch dieſe Anſtalt 
als Stifter und Erhalter preiſt, zu gedenken. 


Waͤhrend meiner Abweſenheit werden die Herren 
Prof. Betſchler und Dr. Groͤtzner dle Güte has 
ben, mich in meinem ärztlichen Wirkungskreiſe zu ver⸗ 
treten. Breslau den 12. September 1828. 

Der Geh. Medicinal⸗Rath Wendt. 


Verlobungs⸗ Anzeige. 
Als Verlobte empfehlen ſich ganz ergebenſt 
Unruhſtadt den 21. Auguſt 1828. 
Verwitw. Sedlag, geb. v. Ulaszewicz. 
Graf Pinto, Koͤnigl. Kammerherr und 
Landrath Bomſter Kreiſes. 


Todes ⸗ Anz elge. 


(Verſpaät e t.) 

Im tiefſten Schmerzgefuͤhle zeigen wir allen unſern 
Verwandten und Freunden den am 30, Auguſt d. J. 
erfolgten Tod unſeres geliebten Gatten und Vaters, 
des Buͤrgermeiſter 1 Gottlied Rasper, in 
dem Alter von 62 Jahren, mit der Bitte um ſtille 
Theilnahme, ganz ergebenſt an. 

Loͤvenberg den 6. September 1828. 

Die hinterlaſſene Wittwe und zwoͤlf Kinder. 


Theaters Anzeige. 
Freitag den raten: Der 9 i 
Sonnabend den 1zten: oſeph und ſeine 
Bruͤder. 


In W. G. Korn Buchhandl. iſt zu haben: 
Berzelius, J. J., Lehrbuch der Chemie. 
Aus dem Schmwedifchen uͤberſetzt von F. Wähler. 
zr Bd. 2te Abth. gr. 8. Dresden. 3 Rthlr. 8 Sgr. 
Denkwuͤrdigkeiten aus dem Leben der Für⸗ 
ſtin Amalia von Gallitzin, gebornen Graͤfin 
von Schmettau, mit beſonderer Ruͤckſicht auf lhre 
nächften Verbindungen, Hemſterhuhs, Fuͤrſten⸗ 
berg, Averberg und Stolberg. Von Dr. Th. Ka⸗ 
terkamp. Mit den Bildniſſen der Fuͤrſtinn, Fuͤr⸗ 
ſtenberger und Overbergs. gr. 8. Muͤnſter. br. 

1 Rthlr. 15 Sgr. 


Kurze und faßliche Darſtellungen der Ver⸗ 
träge über das menſchliche Leben nach 
Rechtsgrundſaͤtzen. Zur Belehrung für Theilneh⸗ 
mer an Leibrenten, Tontinen, Lebensverſicherungs⸗ 
und Wittwen⸗Verpflegungs⸗Anſtalten. 8. Berlin. 

Schön, Dr. M., Handbuch der patholog i⸗ 
ſchen Anatomie des menſchlichen Auges. 
gr. 8. Hamburg. 1 Kthlr. 15 Sgr. 


Anekdoten-Almanach auf das Jahr 1829. Ges 
ſammelt und herausgeg. von K. Muͤchler. Mit 
1 Titelkupfer. gr. 12. Berlin. geb. 1 Rtl. 10 Sgr. 
Minerva. Taſchenbuch fuͤr das Jahr 1829. Ein 
und zwanzigſter Jahrg. mit 8 Kupfern. 12. Leipzig. 
gebdn. mit Goldſchnitt. 2 Rthlr. 8 Sgr. 


Frauentaſchenbuch fuͤr das Jahr 1829, her⸗ 
aufgeg. von G. Doͤring. 12. Nuͤrnberg, gebdn. 
mit Goldſchnitt. 2 Rehlr. 8 Sgr. 


Vielliebchen, biſtoriſch romantiſches Ta; 
ſchenbuch fuͤr 1829 von A. von Tromlitz. ar 
Jahrg. mit 8 Kupfern. 12. Leipzig. Gebunden in 
Futteral. N 2 Rthlr. 8 Sgr. 

Beſſere Ausgabe 2 Rthlr. 20 Sgr. 

The british Wreath a literary album and 
christmas and new Vear's present for 1829. 12. 
Leipsic. gebunden. 1 Rthlr. 27 Sgr. 


Bekanntmachung. 

Es koͤnnen wegen des auf Allerhoͤchſten Befehl eini⸗ 
ge Tage fruͤher beendigten Herbſt⸗Manoͤuvers, einige 
Tauſend Stuͤck den sten, 6ten und gten dieſes Mo⸗ 
nats gut gebackene Commis⸗-Brodte nicht mehr zu 
dem beſtimmten Behufe verwendet, und ſollen deshalb 
verkauft werden. Es ſind ſolche in der Koͤniglichen 
Bäckerei vor dem Sand⸗ Thore ſowohl im einzeln als 
in groͤßern Quantitaͤten zu 2 1/2 Silbergroſchen pro 
Stuͤck gegen gleich baare Zahlung zu jeder Tageszeit 


zu überlaſſen. Breslau den zoten September 1828. 


KRoͤnigliches Proviant- Amt, 


kannte Gläubiger deſſelben hierdurch aufgefordert, 


gewaͤrtigen haben, daß ſie nach Ablauf dieſer 


8 Muti n. gr 
Es follen am agſten Septbr. e. Vorm tags PA) 
9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr un 
an den folgenden Tagen, im Auctionsgelaſſe des MU 
niglichen Stadtgerichts in dem Haufe No. 19. auf! ” 
junternfiraße verſchiedene Effecten, beſtehend in Be 
ten, Leinen, Moͤbeln, Kleidungsſtuͤcken und Haut, 
geraͤth an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung 0 
Courant verſteigert werden. . 58 1 
Breslau den roten September 1828. 5 
Koͤnigl. Stadtgerichts Executions⸗Inſpection 
55 Bekanntmachung. 2 
Es ſollen am zoten September c. früh um 9 uh 
am Ererjier- Schuppen des Buͤrgerwerders bieſelbl, 
18 ausrangirte Pferde von der sten Artillerie- Brig 
de oͤffentlich verauctionirt werden, wozu ſich Kauft 
ſtige einfinden wollen. ö 
Breslau den ten September 1828. 1 
v. Neindorff, Major und Brigabiel 
Bekanntmachung. 
Auf Anordnung einer Koͤnigl. Hochloͤblichen Regi 
Kant zu Liegnitz, ſoll eine, aus einem maffiven Wo IA 
hauſe von 49 Fuß Länge und 14 Fuß Tiefe beftehel 
Seiten⸗Abtheilung des vormaligen hiefigen Augufini 
Stift8- Gebäudes, welche, in dem obern und unte 5 
Stockwerk, zuſammen 2 Stuben, 2 Kammern u 55 
Hausflur enthaͤlt, und mit einer beſondern Eingang 90 
thuͤre verſehen, uͤbrigens aber ohne Hofraum 106 
Keller iſt, in termino den 2 2ſten October de 
gegenwaͤrtigen Jahres 1828, Vormittags um 9 ud 
im Wege der oͤffentlichen Licitation, an den Meiftd 
tenden veraͤußert werden. Hierzu werden Kauflust 
in die Kanzlei des unterzeichneten Gerichts, woſt 0 
die zum Grunde zu legenden Verkaufsbedingungen 
nebſt dem aufgenommenen Situations⸗Plan d 15 
verkaufenden Gebäudes täglich ſchon in Voraus ein, 
geſehen werden koͤnnen, hiermit unter dem Beme * 
eingeladen: daß Kaͤufer bis zum Eingange hoͤht 10 
Genehmigung an ſein Gebot gebunden bleibt, und 10 
Termino eine baare Caution von ro Rthlr. zu erleh“ 
hat. Sagan den 6. September 1828. 
Koͤnlgl. Domainen⸗Juſtiz⸗Amt. 

N Bekanntmachung. MM 
Die bevorſtehende Theilung des Nachlaſſes des a9 
24ften April c. zu Zeffel verſtorbenen Herrn Heini „ 
Carl Fabian Grafen von Reichen bach wird hie, 
durch bekannt gemacht, und werden etwanige unte, 


Anſpruͤche binnen 3 Monaten bei unterzeichnetem ir 
ſtenthums⸗Gerichte zu melden, widrigen Falls ſie f 


ſich an jeden Erben nur nach Verhaͤltniß ſeines, 11 

dem Nachlaß erhaltenen, Antheils werden halten koͤnnel 
Oels den Hten September 1828. icht. 

Herzogl. Braunſchweig Oels. Füͤrſtenthums⸗Gerich 


„%% ni, en rt 
Es bedarf das Koͤnigliche Corrections⸗Haus aber⸗ 
mals eine Quantität guten Flachſes, weshalb Beſitzer 
deſſelben hierdurch aufgefordert werden, Proben da⸗ 
hier welche jedoch mindeſtens 3 Pfund wiegen müffen, 

8 zum aaſten d. M. mit Beſtimmung des genaueſten 
Preſſes pro Pfund, franco anhero zu ſenden. 

i eidnitz den Sten September 1828. 
Abminiſtration des Koͤnigl. Corrections⸗Hauſes. 


Bau ⸗ Ver din gung. 


Sur Verdingung des Baues eines neuen maffiven . 
ſchulhauſes hieſelbſt an den Mindeſtfordernden, iſt 
en Termin auf den 22 ſten September Vormit⸗ 


tags 10 Uhr im hieſigen katholiſchen Schulhauſe, wo⸗ 
ſelbſt auch Zeichnung und Anſchlag einzufehen ſind, 
€ eraumt und werden qualificirte und cautionsfaͤhige 
Entrepreneurs dazu eingeladen. 


Hundsfeld den 29ſten Auguſt 1828. 


8 
en und Gärten, ſoll vom ıften October d. J. ab auf 
Joder 6 Jahre anderweitig verpachtet werden. 


Fermin dazu ſtehet auf den zaſten September 
Dormittags 10 Uhr im Amtshauſe zu Hundsfeld an. 


2 bon 


ö MH, fol nach 
pace an, auf 3 Jahre anderweitig meifibietend ver⸗ 


bort 


Patronus und das Kirchen Collegium. 
1 Verpachtung. 
Das Brau- und Branntwein⸗Urbar zu Sackrau 
! Hundsfeld, nebſt den dazu gelegten Aeckern, Wie⸗ 


Der 


ö Bekanntmachung. 

Das Brau- und Branntwein⸗Urbar in Grafenort, 

n Glatz 1, von Habelſchwerdt 3/4 Meilen entfernt, 

mit dem Schank⸗ und Verlagsrechte an ſaͤmmtliche, 

sur Rajocpee e een Grafenort gehoͤrende Doͤr⸗ 
abgelaufener Pachtzeit vom 1. Januar 


chtet werden. Hierzu iſt ein Termin auf den ı5fen 


Oetober c. im hieſigen Wirthſchafts⸗Amte anberaumt, 


wolelbſt auch die Pachtbedingungen jederzeit eingeſehen 
0 werden koͤnnen. 


n Pacht⸗ und 
Verden hiezu eingeladen. 5 
Grafenort den 6. September 1828. f 
Das Reichsgraͤflich zu Herberſteinſche Wirth⸗ 

i ſchafts⸗Amt. Töpffer. 


zahlungsfaͤhige Brauer 


Ann ß e i g e. 
9 Daß 200 Arten der neueſten großblühenden Pelar⸗ 
i unten aus den beruͤhmteſten Sammlungen Wien’s 
n Graͤflich v. Magnisſchen Ullersdorfer Garten) in 
3 geiemehrung, und für die biigften Preiſe, als ir⸗ 
mad noch zu haben ſind, wird hiermit bekannt ge⸗ 
cht. Die Preis⸗Verzeichniſſe werden gratis auf 
ofreie Briefe jedem Liebhaber zugeſandt. 
2 Bernfopf, Kunſtgärtner. 
an An z e i ge f 
be. Nit neuem Kirſchſaft, der mit Gewuͤrz und Zucker 
gialtst ist, dem Weine einen angenehmen Geſchmack 
t, ſich Jahre lang conſervirt, die Flaſche 15 Sgr., 
hlt ſich der Conditor Banco, 
Oderſtraße No, 35. 
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Verkaufs ⸗ Anzeige. 

In der Heiligengeiſt⸗Straße Nro. 13. 2 Treppen 
hoch, iſt wegen Veränderung des Wohnorts ein kom⸗ 
plettes Meublement fuͤr mehrere Zimmer, worunter 
1 Sopha und 6 Stühle von Birkenholz mit Himmel; 
blauen Mohr uͤberzogen, 2 große Spiegel, 2 Kommo: 
den und Tiſch, welche noch ganz neu find, aus freier 
Hand billig zu verkaufen. FH 


Literariſche Anzeige. 
So eben iſt erſchienen und bei uns zu haben: 

Kurte des Kriegsſchauplatzes 
von der niedern Donau bis 

Conſtantinopel. 
Bearbeitet nach der vom Koͤnigl. Preuß. 
Generalſtabe herausgegebenen Hauptſtra⸗ 

ßenkarte und nach andern bewahrten 
Huͤlfsmitteln. 
2 Blatt im größten Kartenformat. 
Preis 20 Sgr. 

Dieſe in einem großen Maaßſtabe bearbeitete und 
alle Ortſchaften dortiger Gegend enthaltende Karte; 
welcher noch außerdem ſpezielle Pläne des Meerbu⸗ 
ſens von Burgos, des Bosporus und in noch groͤße⸗ 
rem Maaßſtabe die Plaͤne von Conſtantinopel und den 
vier Dardanellen⸗Feſtungen beigegeben ſind, wird ſich 
gewiß zu dieſem außerordentlich billigen Preiſen Jeder 
anſchaffen, der Intereſſe an den neueſten Zeitereigalſ⸗ 
ſen nimmt. Binnen 14 Tagen erſcheint zur Ergaͤn⸗ 
zung noch eine: f - N 
Karte des Kriegsſchauplatzes in der 

Aſiatiſchen Türkei. 
Bearbeitet nach den neueſten und beſten 
uͤlfsmitteln 
In 3 Blatt, 

Der Preis iſt zu 25 Sgr. beſtimmt und wir nehmen 
im Voraus Beſtellungen darauf an, welche bei Erſchei⸗ 
nen in erſten Abdrücken ſogleich beſorgt werden. Da 
uͤber dieſen Erdtheil keine befriedigende Karte zu einem 
billigen Preiſe vorhanden iſt, ſo glauben wir recht 
zahlreichen Auftraͤgen entgegen ſehen zu dürfen, 

J. D. Grüfön und Comp, 
Kunſt⸗ und Buchhandlung in Breslau, 
am Bluͤcherplatz No. 4. 


f Ain ze i g e. f 
Deſert⸗Meſſer in ſchwarzen Griffen das Dutzend 
25 Sgr., Federmeſſer mit 5 Klingen, felne ſtaͤhlerne 


Damen ⸗Scheeren wie kichtſcheeren pro Stuͤck 5 Sgr., 


Windſor⸗Seife Dutz. 1 Sgr., die Kiſte Eau de Co- 
losne von bekannter Guͤte 6 Flaſchen ar Thlr. 22 1/2 
Sgr., iſt waͤhrend des Markts zu haben, bei 
Wilh. Schmolz & Comp. 
aus Solingen bei Coͤln am Rhein. 
Unſer Stand iſt wie bekannt in einer Bude. 


x 


Anzeige für Jäger und Jagbliebhaber 
über Schrot-Kartaͤtſchen. 


Die in England erfundenen und daſelbſt als ſehr 
brauchbar und zweckmaͤßig anerkannten Schrot⸗Kaͤr⸗ 
taͤtſchen haben wir nunmehr auch in unferer Fabrik 
angefertigt, und bieten ſolche hiermit den Liebhabern 
der Jagd zum Gebrauch an. Die Portheile, welche 
die Schrotkartaͤtſche gewaͤhrt, ſind folgende: Da bei 
der Ladung mit Kartaͤtſchen der Schuß mit gleicher 
Kraft aus dem Gewehr geht, und gleichmaͤßig fort⸗ 
getrieben wird, ſo trifft er auch mehr zuſammenge⸗ 
halten und ſcharfer das Ziel, in Folge deſſen inan alſo 
mit einer Kartaͤtſche auf eine weitere Diſtanz mit Er⸗ 
folg ſchießen kann, als auf die alte Weiſe, bei welcher 
eine Menge Koͤrner nutzlos verfliegt. Mit einer Kar⸗ 
taͤtſche kann man fuͤglich zwei Nummern feineres 
Schroot ſchießen, als man fruͤher zu gebrauchen ge⸗ 
wohnt war; einmal, weil das Schroot zuſammen⸗ 
hält, und fürs andere auch ſelbſt in größerer Ent⸗ 
fernung kraͤftiger einſchlaͤgt. Der Jaͤger wird hier⸗ 
durch in den Stand geſetzt, mit einer und derſelben 
Ladung verſchiedenartiges Wild zu erlegen, was bei 
der alten Art zu ſchießen unmoͤglich iſt. Die Schnel⸗ 
ligkeit und Sicherheit, welche das Laden mit Kar⸗ 
taͤtſchen gewaͤhrt, iſt gleichfalls ein großer Vortheil, 
denn ein Doppelgewehr iſt mit Kartätfchen ſchneller 
geladen, als ein einfaches auf die alte Welſe, und 
das Verladen und Ueberladen der Laͤufe iſt ſo leicht 
nicht moͤglich. Wir haben von dieſen Kartaͤtſchen ei⸗ 
nen bedeutenden Vorrath angefertiget, und ſind dar⸗ 
auf eingerichtet, jede Beſtellung hier am Orte oder 
von außerhalb auf das prompteſte zu befriedigen. 
Der Preis der Kiſte von 144 Stuͤck iſt 6 Thaler preuß. 
Courant. Auswaͤrtige Haͤndler belieben ſich in fran⸗ 
kirten Briefen an uns zu wenden, worauf wir ihnen 
uuſere Bedingungen mittheilen werden. 

Berlin den ı2ten Auguſt 1828. 


C. G. Werner & Neffen, 
Jaͤgerſtraße No. 64. 
Indem wir uns auf vorſtehende Anzeige beziehen, 
zeigen wir hiermit an, daß die Herren 
Guſt. Haͤus ler 
Gottileb Schube 
W. B. Crona 


aus un ſerer Fabrike Schrootkartaͤtſchen bezogen haben 
und davon in allen gangbaren Nummern kager halten 
werden, mithin im Stande ſind, die Herren Jaͤger 
und Jagdliebhaber mit unſerm Fabrikate zu verſorgen. 
Wir empfehlen dieſe Herren auf das Angelegentlichſte 
und bitten die Herren Jaͤger, welche etwa naͤhere 
Auskunft uͤber dieſe Schrootkartaͤtſchen wuͤnſchen, 
ſich an dieſelben zu wenden. 

- Berlin den ı2ten Sept. 1828. 8 

C. G. Werner & Neffen. 


L in Breslau 
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die Eigenſchaften, fo wie über die Verfahrungs“““ 


F >>> nt 
Durch freundſchaftliches Uebereinkom⸗ 0 
men habe ich meine hier gegruͤndete Buch⸗ N 


‚handlung an. 8 
Herrn THEODOR HENNINGS} 
abgetreten, und indem ich für das mir 
vielfach geſchenkte Vertrauen hierdurch . 
meinen ganz ergebenſten Dank abſtatte, 
bitte ich daſſelbe auch auf meinen Nachfol⸗ 
ger zu uͤbertragen. 
Neiffe, den 1. Auguſt 1828-4 
Eduard Pelz, | 
Associé der Kunſt⸗ und Buchhandlung W 
J. D. Grüfon & Comp. \ 
in Breslau. ö 
Mit Bezug auf Vorſtehendes, empfehle ich 
die von mir nunmehr für eigene Rechnung uͤber⸗ 
nommene 1 


Vuch handlung 
auf hieſigem Plage allen Freunden der Literatut 
auf das Angelegentlichſte, mit der beſtimmten d 
Verſicherung, daß es ſtets mein eifrigſtes Be- 
ſtreben ſeyn wird, jeden mir zukommenden ge?“ 
ehrten Auftrag auf das Schnellſte und Puͤnkt⸗ 
lichſte zu erfüllen, wozu mich meine eingeleite 
ten Verbindungen mit allen Buchhandlungen, g 
hinlaͤnglich in den Stand ſetzen. N 

Neiſſe, den 1. Auguſt 182g. 


Theodor Hennings. 
2 — —— 


Anyeige i 
Bekanntlich iſt das Knochenmehl ein eng 
Duͤngungsmittel für jeden Feld-Bebauer, der Fru 0 
Gärtner, der Oel⸗Saamen⸗Arten, der Baumzucht 177 
des Weinbaues. — Ich habe davon eine Nlede 170 
übernommen, und verkaufe ſolches in Tonnen von Guy 
5 Ctr. den Brutto Centner 2 Rthlr., und ertheile In 


—>>s><>: 


’ 


deſſelben gedruckte Weiſungen unentgeldlich. 
Breslau den ııten September 1828. 

Chriſtian Kliche, Reuſcheſtraße 

mp fehlung. 500 

Einem hohen Adel wie auch dem hoͤchzu verehren 
Publikum und vorzuͤglich denjenigen Herren Kaufe 
ten, ſo mit geſtickten Zeugen handeln, empfeble 
mich gehorſamſt mit Stickereien aller Art, als gie 
mit Weißnaͤhen und Zeichnen der Wäfche und beste 
mich in dieſem, da ich gründliche Kenntniſſe 6 i 
Unterricht zu ertpeilen. Meine Wohnung iſt bis an 

chaelis auß der goldnen Radegaſſe Nro. 1.5 


aber auf der Weisgerbergaſſe Nro. 63. 
N f wg ide Franscki. 


No. , 


Tabak =» Anz eig 
besdo eben erhlelt eine bedeutende Zuſendung von di⸗ 
5 Schnupftabacken, deren Qualität fo vorzuͤg⸗ 
beſe und preismürdig ausfällt, daß ich hierauf, und 
geſegdere auf nachſtehende Sorten, die ich zu den bei⸗ 
aupeten ſehr billigen Preiſen offeriren kann, ergebenſt 

ſmerkſam mache: 

Bouteillen⸗Dunkerquer, prima Sorte 

173 Sgr., feine ſaure Rotterdamer Ca⸗ 
rotten No. o. 16 Sgr., f. St. Omer ⸗Ca⸗ 
rotten 12 Sgr., Aromatiſcher Schnupf⸗ 
taback 10 Sgr., Roſen⸗Macuba 12 Sgr., 
im Ctr. bedeutend billiger. 
Die Rauch- und Schnupftaback⸗ Handlung 
5 C. P. Gille, 


— in der goldnen Krone am Ringe. 


An "st e. 

Die erſte Sendung" ® 
bat Elbinger marinirten Lachs 
ug; eben per Poſt erhalten und empfehle ſolchen 

eſonders delicat Auguſt Sroka, 
8 Kupferſchmiede⸗Straße No. 26. 
nn, Re 
u lumen Liebhabern und unſern geehrten 
| Watchmen zeigen wir hierdurch die Ankunft 
b er N 
f dachten Harlemer Blumenzwiebeln 
Somit der Bemerkung, daß wir naͤchſt andern 
N orten, beſonders eine vorzügliche Auswahl 
ten gefüllten und einfachen Hyaeinthen erhiel- 
Verzeichniſſe ertheilen wir gratis. 

Gebr. Scholtz, Buͤttnerſtraße No. 6. 
Le; Unterkommen ⸗Geſuch. 
woein junger unverheiratheter militairfreyer Oeco⸗ 


men ichſt billigen Bedingungen ein baldiges Unterkom⸗ 

liche „Das Nähere iſt durch Perſoͤnliche oder ſchrift⸗ 

Rn Anfrage, unter der Adreſſe an den Oece nom 

for Oblauerſtraße Nro. 53. drei Stiegen hoch zu 
ren, x 


Ein Ceſuchtes Hauslehreramt. 
lich el praktiſcher Hauslehrer wuͤnſcht ſobald wie moͤg⸗ 
ferie Br ſolche amtliche Stellung einzunehmen. Poſt⸗ 
bite, ciefe an denſelben dürfen nur an die Feldwebel⸗ 
Wethe, D. Weiß in No. 4. (namlich von No. 1. der 
Wääbteke des Herrn Mediz. Aſſeſſor Günther an 
nach Breslau adreſſiret werden. 


* Ver miet hung. 
währ ein blulges Abſtelge⸗ Quartier vorn heraus if 
goldnen des Herbſt⸗Wollmarkts zu vermiethen in der 

en Krone am Ringe bei C. Gottwald. 
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Mö mit guten Zeugniſſen verſehen, wuͤnſcht unter 


Literariſche Nachrichten. 
So eben erſcheint der 18te Jahrgang von 
Enn 0 er 
TZafhenbuhb für 1829. 
a Herausgeg. von Th. Hell. . 
Mit 8 Kpfrn. von Fz. Stöber, Dav. Weiß ıc, 


Ausg. im geſchmackvollen gepreßten Umſchlag 1 Rthl. 
— in Seide mit Vergoldung 3 Rthl. 

Inhalt. Die Ausgewanderten, von Friede⸗ 
rike Lohmann. — Der große Unbekannt, von 
C. Spindler. — Riccardo Abandonato, von 
Agathe S. — Der Wilddieb, von Blumen⸗ 
hagen. — Der Fall des Thuͤringiſchen Königreichs, 
von A. Wendt. — Die heilige Eliſabeth, Ro⸗ 
manzencyklus von Th. Hell. — Gedichte von 
Ziedge, Herlyßſohn, Seidl ꝛc. 

J. C. Hinrichs ſche Buchhdlg. in Leipzig. 
Iſt zu finden in Breslau auch bei W. G. Korn. 

Bei W. Lauffer in Leipzig ſind neu erſchienen 
und in allen Buchhandlungen Schlefiens, in Breslau 
bei W. G. Korn zu haben: - 


Vom Wiederſehen in der 


Ewigkeit. 
Vier Predigten von C. G. Ribbeck. Zweite 
Auflage. 8. 19 Sgr. 


Dieſe ſchaͤtzbaren Predigten ſind allen, beſonders 
aber den Beruhigung ſuchenden Chriſten zu empfehlen. 


Friedens⸗ und Segenswerk. 
Ein Buch zur Beförderung der Schäferei 
und des Landbaues und zur guͤtlichen 
Ausgleichung des Trift⸗ und Weide⸗ 
1 Für Gutsbeſitzer, Deconomen 
und Landleute zum Nachdenken und 
Nachahmen. Verfaßt von II. M. E. En⸗ 
gel, Stadt⸗Diakon und Senior des geiſtlichen 
Miniſteriums zu Plauen. 8. geheftet. 12 Sgr. 
Jedem Occonom wird dieſes Buch ein Friedens- und 
Segenswerk ſeyn. 


Der praktiſche Kunſt⸗ und Schoͤn⸗ 
arber und Drucker. 


Eine Anleitung zur Seiden⸗, Wollen, 
Leinen und Baumwollen⸗Färberei, wie 


auch zur Leinens und Baumwollen⸗ 
Druckerei. as Faͤrber, Drucker und 
Leinweber. eit 76 Recepten. Von K. 


W. Richter. 8. geheftet. 10 Sgr. 
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Declamations⸗ Rat ae 
für Knaben: und Mädchen, Juͤngllunge 
und Jungfrauen. Nebſt der oratoriſchen 
Tonleiter. Vom Declamator Solbrig. 
2 Baͤnde. Vierte verbefferte Auflage. 
8. geheftet. 5 ı Kthlr. 15 Sgr. 


Die Uebergabe des Augsburgiſchen 
Glaubens⸗Bekenntniſſes 
am aßſten Juni 1530 und das Leben Philipp 


Melanchthons. Eine Vorbereitungsſchrift auf 
das Jubel-⸗Jahr der evangeliſchen Kirche 1830. 


Für Leſer aus allen Ständen und für Schulen, 
von NM. J. E. Volbeding, Diaconus in Dellitzſch. 
Mit dem Bildniſſe Melanchthons, 8. geh. 20 Sgr. 


1 N. d Ww Malen re 
Eirich Stenbock und ſeine Freunde. 
Eine ſchwediſche Geſchichte aus der letz⸗ 
ten Hälfte des ı6ten Jahrhunderts. 
Herausgegeben von Dr. C. Berturint 
8vo. ü 2 Rehlr. 8 Sgr. 
Freunden hiſtoriſcher Lektuͤre, beſonders aber den 

Verehrern eines „Van der Velde“ wird dieſer 
geſchichtliche Roman willkommen ſeyh n. 


Ange do m mene Fremde. 


In den drei Bergen: Hr. v. Reibnitz, von Hoͤckricht; 


He, Jung, Kaufm., von Benshauſen. — In der goldnen 
Gans: Hr. v. Prittwitz, Landrath, von Schmottſch! 5, Hr. 
v, Mutius, Rittmieiſter, von Albrechtsdorff; Hr. v. Welzien, 
Lieutenant, Hr. v. Dehrmann, Hauptmann, beide von Neiſſe. 
— Im goldnen Schwerdt: (Hr. v. Schalſcha, Ober⸗ 
Landzs⸗Gerichts⸗Rath, von Ratibor; Hr. v. Borwiz, Obxiſt, 
von Striegau; Hr. Beſte, Kaufmann, von Berlin. — Im 
Rautenkranz: Hr. v. Aruduld, Obriſt⸗Lieut., von 1 095 5 
Hr. v. Rudloff, Maser, von Berlin; Hr. Wiſotowski, Refe⸗ 
rendar, von Poſen; Hr. Smitkowski, Gutsbeſitzer; Hr. Eyler, 
Hauptmann, von Schweidnitz; Hr. v. Bochensky, Wirth⸗ 
hats Tommiff., von Deutſch⸗Wiſke; Hr. Edel, Doktor; Hr. 
Neithe, Lieut.) Hr. Krüger, Hr. v, Leipziger, Hr. v. Her, 
wart Kapitains, ſämmtlich von Neiſſe. — Im blauen 
Hirſch! Hr. v. Grollmann, SGeneral⸗Lieut., von Glogau; 
Hr. b. Stiern, General⸗Major, Hr. Pochhammer, Major, Hr. 
Bochhammer, Lieztenant, ſaͤmmilich von Neiſſe; Hr. Graf v. 
Malzahn, Frau Gräfin v. Malzahn, beide ven Breſa; Hr. v. 
Richthofen, Landrath, von Barzdorff; Hr. v. Horn, Obriſt, 
von Gleiwitz; Hr. Rösler, Lieutenant, von Leobſchuͤtz; Herr 
Klauſe, Kaufm., von Neiſſe; Hr. Heynemann, Kaufm., von 


Getreide- Preis in Courant. 


Hoͤchſter: N Mittler: Niedrigſter! 

Weitzen 2 Athlr.⸗ Sgr. ⸗ pf. — 1 Athlr. 25 Sgr. ⸗ Pf. — 1 Achlr. 20 Sg.. 
Roggen 1 Kthlr. 11 Sgr. = pf. — 1 Ktblr. 5 Sgr. ⸗ pf. — ATthlr. 29 Egt. . 
Gerſte 1 Rthlr.⸗ Sgr. ⸗ Pf. — ⸗Athlr.⸗ Sgr. „Pf. — Athlr. 7 Sor. 5 
afer + Kehle. 23 Sgr. = Pf. — Rtblr. 20 Sgr. 3 Pf. — Nthlr. 17 Sgr. 9 


Dieſe Zeitung eticheint (mit Lasgahme der Sonn 
Koruſchen Bachbandingg und if 


Redakteur: 


(Preuß. 


and Festtage) täglich, im 
auch auf allen Königl. Poſtämtern 18 haben. j 
Profeſſor Dr. Kuniſch. 
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Schweidnitz; Hr. v. Gansauge, Lieutenant, ven Lagſan %% 
v. Miltitz, General⸗Major, von Glogau; Hr. v. Voß, dee 
tenant, von Neiſſe Hr. Gebhardt, Kaufm., ven Schweidſ 
— Im weißen Adler: He. v. Kluͤr, General, don Nei 
Hr. v. Kuglenſtjerna, Obriff⸗Lieut., don Wilkau; Hr.! 
Hintzmann, Major, von Ohlau; Frau Obriſt v. Bockelsben 
von Karlseuhe; Hr. Conrad, Kaufmann, von Brieg. — 
Hotel de Pologne; Hr. Graf v. Pfeil, von Dams 
— Im goldnen Baum: Hr. Graf v. Stillfried, Ma, 
von Glatz; Hr. Sobeski, Juſtiz⸗Commiſſ., von Gueſen. — Fr 
2 goldnen Löwen: 5 d. Schopper, Rittmeiſter, 4 
Brieg; Hr. Guſtke, Lieutenant, don Neiſſe. — Im wei 
Storch: Hr. Hufeland, Rittmeiſter, von Marksdorff; 2 | 
L. Keitſch, Lieutenant, von Krotoſchin. — Im golden 
Zepter: Hr. Brettſchneider, Forſt⸗Inſpektor, von Trebſe j 
Hr. Kniffka, Lieutenant, Hr. Ahner, Divifions- Prediger, bei) 
de von Poſen; Hr. Holtmann, Controlleur, von Oels; Lie 
Vetter, Doctor, von Warſchal. — In den 3 Hechte 
Hr. Kubitzki, Lieutenant, von Spandom; Frau Sbelſt o. 7% 
kicke, von Glatz. — Im gr. Chriſtoph: Hr. Mittnagg 
orſt⸗Jnſpeeter, von Althammer; Herr Kalide, Hutten , 
pector, von Koͤuigshuͤtte; Hr. Roerdaͤnsz, Lieut., von pi | 
In der großen Stube: Pr. Sachs, Paſtor, Hr. Kuß, 
pel, Apotheker, beide von Wielun; an Hoffmann, Ober 
mann, von Tarnaſt; Hr. Niedergeſaͤß, Gutsbei,, bei Rah 
Hr. Billerbeck, Pächter, bei Puritz; Hr. Kohleis, Lieut., 
Rawiez; 251 Langner, Gutsbeſ., von Leoppuſch. — 
goldnen Löwen: Hr. Freytag, Hr. Kautz, beide G 
pächter von Krotoſchin; Hr. Fellbgum, Prediger, von Sch 
pitz; Hr. Streit, Prediger, von Heidersdorff; Hr. v. Lang 
orff, Hr. Steinecker, Bibliothekar, beide 
Strehlen. — Im rothen Löwen: Hr. Schreiner, PA 
von Klein⸗Ellguth; Hr. v. Zakrzewsky, v. G. H. MM 
Hr. Hildebrand, Kaufm., von Neiſſe. — In der gol 
drone: Hr. Engel, Kaufm., von Reichenbach; Hr. 
rich, Stadtrichter, von Patſchkau. — Im rom. Kaff 
Hr. Dreſcher, Guͤtsbeſitzer, von Wiersbel. Im Kr 
pring: Herr v. Katte, Major, von Neuſtadt; Herr 
Zſchuͤſchen, Rittmeiſter, von Ohlau; Herr Proche⸗ 
pellmeiſter, von Oels; Hr. Franke, Kaufmann, von De 
Im Privat Logis: Hr. Graf v. Seher⸗Thoß, von! 
ſchin, Wallſtraße No. 1. Hr. Muͤtzel, Kriegsrath 


Brieg, Altbuͤßerſtr. No. 595 Hr. v. Muüslaf, Kapital, 1 


Liegnitz, Ohlauerſtr. No. 78.5 Hr. v. Ekichſen, Neem 
von Lauban, Salzgaſſe No. 5.5 Hr. Jaͤſchke, Rendantz 
Neurode, Hummerei No. 28:5 Frau Riktmeiſter v. Kebes 

von Frankenſtein, Scheitnicherſtr. No. 31,3 Hr. v. 
Lieut. v. iſten Garde- Reg., Blücherplatz No. x1; Fra % 
Korckwitz, Gutsbeſitzerin, von Brieg, Hr. Geifenhennel 
Ian von Peltſchütz, beide Hummerei No. 3.; Fr. 
abel, Oderſtr. No. 21.; Hr. v. Laſſow, von Neiſſe, 
bethſtraße No. 9.; Fr. Hauptm. v. Wengſtern, vos 0 
Herrnſtr. No. 25. Hr. v. Carlowitz, von Kamine, Sch 
debruͤcke No. 33. Fr. Hauptm. Geiſeler, von Reine, SH | 
debrücke No. 54.5_ Hr. Baron v, Sauerinaskomendon Ze 
pferſchmiedeſtraße No. 19. 


IS 
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Maaß.) Breslau den 11. Septbr. 1825 


Verlage der Wildelm Sottlieoe 


